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Kurzfassung: Im Auftrag des Hessischen Landesamtes fiir Bodenforschung wurde im Rahmen der Alt-
lastensanierung des Schadensgebietes Hirschhagen das Gebiet von Hessisch Lichtenau-Hirschhagen und
Umgebung geologisch kartiert. Schwerpunkt war die moglichst weitgehende Untergliederung der Bunt-
sandstein-Schichten. Folgende Schichtfolgen konnte unterschieden werden: Salmiinster-Folge, Volpriehau-
sener Sandstein, Volpriehausener Wechselfolge, Avicula-Schichten, Detfurther Sandstein, Detfurter Wech-
selfolge, Hardegsen-Folge, Wilhelmshausener und Trendelburger Schichten, Karlshafener und Stammener
Schichten, Rot-Folge. Weiterhin waren Gesteine des Unteren- und Oberen Muschelkalks, des Tertiérs (Frie-
lendorfer Schichten) und des Quartars auszukartieren.

Das Untersuchungsgebiet besteht im wesentlichen aus einer Buntsandstein-Platte, die an zahlreichen
Verwerfungen zerbrochen ist. An den Riandern sind weitfldchig Griaben und Grabenschollen eingesunken,
in denen die Schichten des Muschelkalks, Tertidrs und Quartérs erhalten geblieben sind. Die Absenkungen
werden auf bruchhafte Tektonik zuriickgefiihrt, Subrosionstektonik wird in Einzelfdllen angenommen,

Abstract: To assist the decontamination of the contaminated site of the former Hirschhagen ammuni-
tion factory the author was charged by the Hessische Landesamt fiir Bodenforschung (Geological survey
of Hesse) with the geological mapping of the area around Hess. Lichtenau-Hirschhagen. Main aim was
the most complete lithostratigraphic subdivision of the ”Mittlerer Buntsandstein™.

The following units were mapped: Salmunster-Folge, Volpriehausener Sandstein, Volpriechausen Wech-
selfolge, Aricula-Schichten, Detfurther Sandstein, Detfurther Wechselfolge. Hardegsen-Folge, Wilhelms-
hausener und Trendelburger Schichten, Karlshafener und Stammener Schichten, Rot-Folge.

Further stratigraphic units of the Muschelkalk, the Tertiary (Frielendorfer Schichten) and Quartenary
were distinguished. The investigated area is mainly composed of a Buntsandstein-platform which is bro-
ken along multiple dislocations. The platform is framed by extended grabens in which younger stratigra-
phic members are conserved.

These structures are interpreted as orthotectonic, in some special cases subrosion of saline rock may
be the cause of the subsidence.
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I. Vorwort

Die hier vorgelegte Kartierung ist eine Neuaufnahme eines Teils der geologischen Karte
1:25000, Blatt 4724 Groflalmerode (Abb. 1). Den Auftrag hierzu erteilte das Hessische
Landesamt fiir Bodenforschung, Bearbeiter: Dr. RAMBOW. Das ca. 42 km2 umfassende Ar-
beitsgebiet wurde vom Mirz 1990 bis September 1990 geologisch bearbeitet und die Ergebnisse
in einer geologischen Karte 1:10000 dargestellt. Die Erlduterungen sollten sich auf Stratigra-
phie, Tektonik und die makroskopische Petrographie beschrianken.

Die Erstaufnahme von Blatt Grof3almerode stammt von MOESTA (1886). BEYSCHLAG (1886)
verfaB3te hierzu die Erlduterungen. KUPFAHL (1981) kartierte wiahrend der Neuaufnahme des
Nachbarblattes 4723 Oberkaufungen Bereiche im Westen des Arbeitsgebietes. Die im Norden
und Osten anschlieBenden Grabenzonen wurden von KREUTZER (1987) bearbeitet.

Fiir die vielen Hinweise, die Hilfe im Geldnde sowie die kritische Durchsicht des Manuskrip-
tes danke ich Herrn Dr. BECKER und Herrn Dr. RAMBOW, beide Hessisches Landesamt fiir
Bodenforschung, Wiesbaden. Herrn Dr. RiTzkowski, IMGP Géttingen, verdanke ich niitzli-
che Anregungen.

II. Stratigraphie und Petrographie

Im Arbeitsgebiet streichen im wesentlichen Gesteine des Mittleren Buntsandsteins aus.
Schichten des Unteren Buntsandsteins treten in kleineren Vorkommen im Stidwesten und We-
sten zutage, die Gesteine des Oberen Buntsandsteins sind auf die Grabenzonen im Norden,
Osten und Siiden beschriankt. Dort streichen auch Gesteine des Unteren und Oberen Muschel-
kalkes aus. Lockergesteine des Tertidrs lassen sich im Stidwesten, sowie im Nordosten des Kar-
tiergebietes nachweisen.

Weite Fliachen werden von Ablagerungen des Quartérs iiberdeckt.
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Abb. 1. Lage des Arbeitsgebietes.

A. Perm
1. Rotliegend

Das Arbeitsgebiet liegt im Bereich der Hunsriick—Oberharz-Schwelle. Gesteine des Rotlie-
gend fehlen hier. Sie kamen entweder nicht zur Ablagerung oder wurden noch wihrend der
Rotliegend-Zeit wieder abgetragen (KOWALCZYK 1983).

Etwa 1 km vom Siidwestrand des kartierten Bereiches entfernt erschlie3t die Bohrung Quen-
tel (KUPFAHL 1981, KULICK et al. 1984) die Zechsteinbasis und im Liegenden prapermische

Schichten.
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2. Zechstein

Im Arbeitsgebiet liefern weder Aufschliisse noch Bohrungen Informationen iiber Zechstein-
Schichten. 7 km nordwestlich des untersuchten Gebietes streichen die Schichten des Zechsteins
hingegen fliachenhaft im Werra-Grauwackengebirge aus. Auf Blatt Oberkaufungen, nur etwa
1 km von der Siidwestgrenze des Blattes GroBalmerode entfernt, wurde 1980 die Bohrung
Quentel (R 354578 H 567435), etwa 370 m iiber NN abgeteuft. Sie hat folgendes Profil er-
bracht (KuLick 1981):

Tiefe Michtigkeit Stratigraphie

120,00 m 120,00 m hoherer Unterer Buntsandstein

155,50 m 35,50 m Brockelschiefer-Folge

171,00 m 15,50 m Tonsteine der Leine- bis Ohre-Folge Z 3-6
189,00 m 18,00 m Plattendolomit Z 3-6
196,60 m 7,60 m grauer Salzton Z 3-6
203,50 m 6,90 m Oberer StaB3furt-Ton A
221,50 m 18,00 m wohlgeschichtete Gipsmergel Z2
260,35 m 38,85 m Hauptdolomit Z2
269,50 m 9,15 m Oberer Werra-Ton mit Oberem Werra-Anhydrit Z1
274,70 m 5,20 m intraformationelle Residualbreccie aus Ton und Anhydrit Z1
276,35 m 1,65 m Anhydritspiegel Z1
404,00 m 127,65 m Unterer Werra-Anhydrit u. Stérungszone Z1
417,00 m 13,00 m Zechsteinkalk, tekt. gestort Z1
417,25 m 0,25 m Kupferschiefer, tekt. gestort Z1
417,90 m 0,65 m Stérungsbreccie

444,80 m 26,90 m Grauwacken mit Tonschiefern des Oberdevons oder

Unterkarbons (dquivalente Gesteine der Albunger Grauwacken)

Die Gesamtmachtigkeit der Zechstein-Schichten betragt somit etwa 262 m. Aufgrund der
groBen Michtigkeiten des Unteren Werra-Sulfates ordnet Kurick (1981) die Region einem
Sulfatwall bzw. einem Sulfatplateau zu und nimmt einen Anschluf3 an die machtigen Werra-
Sulfate am West- und Nordwesthang der Eichsfeld-Schwelle an (siehe auch KuLick et al.
1984).

B. Trias
1. Buntsandstein

Die Schichten des Buntsandsteins bauen den iiberwiegenden Teil des Kartiergebietes auf.
Die im wesentlichen klastischen Gesteine werden in den Unteren-, den Mittleren- und Oberen
Buntsandstein gegliedert. Die weitere Untergliederung erfolgt anhand lithologischer Merk-
male gemidB den Richtlinien des ARBEITSAUSSCHUSS BUNTSANDSTEIN DER
GEOLOGISCHEN LANDESAMTER (1974).

Der Buntsandstein setzt mit den Ton-Siltsteinen der Brockelschiefer-Folge ein. Die Grenze
zum Muschelkalk wird durch die Basis der Grenzgelbkalksteine markiert.

Die Gesamtmachtigkeit 146t sich nicht genau angeben, da sowohl die Gesteine des Unteren
Buntsandsteins als auch die Schichten des Oberen Buntsandsteins im Arbeitsgebiet nur teil-
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weise, bzw. tektonisch gestort zutage treten. Die Gesamtmaéchtigkeit des Buntsandsteins liegt
gemdl} den Kartierergebnissen und unter Beriicksichtigung von Michtigkeitsangaben benach-
barter Gebiete bei ca. 850 m.

a. Unterer Buntsandstein (su)
Gliederung:
Die dltesten, im Arbeitsgebiet ausstreichenden Buntsandstein-Gesteine gehoren dem
Unteren Buntsandstein an. Er wird in zyklisch aufgebaute Abfolgen, die Brockelschiefer-,
Gelnhausen- und Salmiinster-Folge, unterteilt (BOIGK 1961).

Miachtigkeit:

Da im Untersuchungsgebiet nur die oberen Teile des Unteren Buntsandsteins zutage treten,
kann keine genaue Gesamtmaichtigkeit angegeben werden. KUPFAHL (1981) veranschlagt fiir
den Unteren Buntsandstein im Westen auf Blatt Oberkaufungen eine Michtigkeit von etwa
340 m. Auf Blatt Melsungen, im Siiden des Kartiergebietes, schdtzt KUPFAHL (1975) die
Michtigkeit auf 280 m. Ritzkowsk1 (1978) gibt fiir das Gebiet westlich des Meifiners etwa
330 m, BRUNING (1986) fiir Nordhessen 350 m an.

aa. Salmiinster-Folge (suSA)
Michtigkeit: 90-95m
Im Arbeitsgebiet sind nur die oberen Schichten der Salmiinster-Folge aufgeschlossen.
KupraHL (1981) gibt fiir die Salmiinster-Folge unmittelbar ostlich des kartierten Bereiches, in
der Umgebung von Quentel, 90-95 m an.

Aufschliisse: Straenboschung entlang der B7, westlich Helsa

Gesteinsbeschreibung:

Die Salmiinster-Folge baut sich aus einer Wechselfolge plattiger oder diinnbankiger Sand-
steine sowie aus Ton-/Siltsteinen auf. Es lassen sich drei lithologische Gesteinstypen unter-
scheiden:

Feinsandsteine dominieren das Lesesteinspektrum. Sie sind siltig, rotbraun, selten hellrot
oder weiligrau, plattig (bis 3 cm), und mittelhart bis miirbe. Die feldspatreichen, hellglimmer-
fithrenden Quarzsandsteine sind undeutlich feingeschichtet und haufig gelb- oder griinfleckig.
Teilweise weisen sie gelbe oder weifle Banderung oder Schlieren auf und fithren zuweilen platt-
gedriickte, etwa pfenniggroe Tongerélle.

Mittelsandsteine bauen in weitaus geringerem Male die Folge auf. Sie sind hellrot bis grau,
ebenfalls plattig, und miirbe.

Tonige Siltsteine nehmen dagegen einen stirkeren Anteil am Aufbau der Folge ein. Sie sind
dunkelrotbraun, diinnplattig, hart und ebenflichig.

Weiterhin treten dunkelrotbraune Tonsteine im Lesesteinspektrum auf. Sie sind siltig, blat-
trig, glimmerfithrend und miirbe.
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Gliederung:

Eine von KUPFAHL (1981) und DIEDERICH & LAEMMLEN (1966) durchgefiihrte Dreigliede-
rung der Salmiinster-Folge kann aufgrund der AufschluBverhéltnisse fiir das Arbeitsgebiet
nicht durchgefiihrt werden.

Morphologie und Verbreitung:

Die Salmiinster-Folge ist siidlich von Fiirstenhagen durch flachwellige Gelindeformen ge-
kennzeichnet, die an einem scharfen Geldndeknick zum iiberlagernden Volpriehausen-Sand-
stein enden. Am Bielstein-Osthang, westlich von Helsa, bildet sie den Hangfull zum Lossetal.

Charakteristika:

Die Schichten der Salmiinster-Folge unterscheiden sich von der Volpriehausener Wechsel-
folge durch die typisch dunkelrotbraune Fiarbung der Boden, die im allgemeinen geringere
Hirte der plattigen Sandsteine sowie das weitgehende Fehlen der fiir die Volpriechausen-Folge
typischen Sedimenttexturen.

b. Mittlerer Buntsandstein (sm)

Gliederung:
Der Mittlere Buntsandstein wird gemafl BoIGK (1956) in die folgenden Schichtfolgen unter-
gliedert:
— Volpriehausen-Folge
— Detfurth-Folge
— Hardegsen-Folge
— Solling-Folge

Die Gliederung in Folgen beruht auf rhythmischer Sedimentation grober Basisschichten
und zunehmender Kornverfeinerung zum Hangenden hin (Sohlbankzyklen). Die Schichten
der Solling-Folge zeigen diese Kornverfeinerung nur undeutlich (Geréllfithrung in den basalen
Wilhelmshausener Schichten).

Die Untergrenze des Mittleren Buntsandsteins wird durch die ersten Grobsandsteine iiber
den sandig-tonigen Schichten des Unteren Buntsandsteins markiert. Die Grenze zum Oberen
Buntsandstein ist mit dem Auftreten machtiger griingrauer Tonsteine gekennzeichnet. Die
Abb. 2 stellt die stratigraphische und lithologische Gliederung des Mittleren Buntsandstein
dar.

Miéchtigkeit:

Die Méchtigkeiten der einzelnen Schichtglieder des Mittleren Buntsandsteins schwanken er-
heblich. Wihrend das Profil bei Kassel 666 m aufweist, verringert sich die Méachtigkeit im Ge-
biet Eschwege-Treffurt auf etwa 110 m. Von dieser Machtigkeitsreduktion sind die Hardegsen-
und Detfurth-Folge am stéarksten betroffen (HERRMANN 1957, KREYSING 1957). Die Méchtig-
keit des Mittleren Buntsandsteins betragt fiir das Untersuchungsgebiet etwa 380 m. KUPFAHL
(1981) gibt auf Blatt Oberkaufungen 640 bis 420 m, am Meil3ner etwa 175 m (KUPFAHL 1958,
LAEMMLEN 1958) an. JACOBSHAGEN et al. (1989) korrigieren die Méchtigkeitsangaben fiir den
Mittleren Buntsandstein auf der Westseite des Meifiners auf mindestens 250 m. Die Méchtig-
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keiten nehmen somit stetig vom Bereich des ,,Kasseler Loches (666 m) zur Eichsfeld-Schwelle
(110 m) hin ab (sieche auch RAMBOW 1976a).

2 <3 400m

Karlshafener bis Stammener Schichten Sandstein, 40m

Solling-
Folge - - - - - — - —
Wilhelmshausener bis Trendelburger Schichten
300
I};I;]rgciegsen— Wechselfolge u. Sandstein, 95m

Detfurth- Wechselfolge, 25—30m
Folge Sl Bl

- 100

Volpriehausen-

Folge
Wechselfolge, 70m

Sandstein, 25m /

su

Abb. 2. Stratigraphische und lithologische Gliederung des Mittleren Buntsandstein.

ba. Volpriehausen-Folge (smV)
Miédchtigkeit:
Die Volpriehausen-Folge ist mit 155 m mittlerer Gesamtméchtigkeit die machtigste Folge im
Mittleren Buntsandstein. In der Bohrung Rohrbach (GWM 37, Arch. Hess. L-Amt Nr. 567),
beschreibt RAMBOW (unverdffentlicht) allerdings 173 m.

Gliederung:

Die Folge wird im Kartiergebiet in Volpriehausener Sandstein, Volpriehausener Wechsel-
folge und Avicula-Schichten gegliedert. KUPFAHL & THEWS (1961) untergliederten die Schich-
ten mit Avicula murchisoni (GEINITZ) auf Blatt Oberkaufungen in eine fossilfithrende Avi-
cula-Wechselfolge und das fossilreiche Avicula-Hauptlager. Diese Untergliederung lief3 sich fiir
die Avicula-Schichten im Arbeitsgebiet nicht durchfithren, sie werden somit als Avicula-
Schichten zusammengefafit dargestellt (vgl. RAMBOW 1976a).
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Die Kleinmuschel Avicula murchisoni (GEINITZ) besitzt Leitwert fiir die Volpriehausen-
Folge, sie ist bisher nur dort nachgewiesen worden. Ihr Auftreten dient somit als sichere Marke
fiir das stratigraphische Niveau, zumal die Wechselfolgen des Unteren Buntsandsteins und der
Volpriehausen-Wechselfolge lithologisch sehr dhnlich ausgebildet sein konnen.

Verbreitung:

Gesteine der Volpriehausen-Folge nehmen weite Bereiche siidlich Helsa ein. Sie streichen
vor allem an den Hingen im Losse-, Hergesbach- und Wedemanntal aus sowie siidwestlich von
Fiirstenhagen.

«. Volpriehausener Sandstein (smV,s)

Michtigkeit: ca. 25 m
Aufschliisse: ehemaliges Basaltwerk, westlich Helsa (R 354764, H 568030)

Gesteinsbeschreibung:

Der Volpriehausener Sandstein wird im wesentlichen durch einen Grobsandstein aufgebaut.
Zum Top hin treten auch Mittelsandsteine auf.

Die Grobsandsteine sind mittelsandig, feinkiesfithrend (bis 3 mm), schmutzig rotbraun,
rosagrau bis grau und bankig bis dickbankig. Sie erscheinen mittelhart und haufig binde-
mittelarm. Lagenweise wechseln grobsandig-feinkiesige Partien mit mittelsandigen Lagen.

Die Grobsand-Feinkiesfraktion besteht im wesentlichen aus sehr gut gerundeten weil3-
grauen, selten rot gefarbten Quarzkornern, daneben treten gerundete bis angerundete weille
Feldspite auf. Die Sandsteine sind h#ufig schriggeschichtet, zuweilen 16chrig, vermutlich
aufgrund herausgewitterter evaporitischer Konkretionen oder Tongerdélle. Braune Tongerélle
sind selten im Sandstein erhalten. Die Sandsteine verlieren angewittert ihre Festigkeit und
sanden dann stark ab. Wenn das Bindemittel weggefiihrt wurde, weisen die Oberfldachen der
meist dickbankig-klotzigen Lesesteine typisch warzige Formen aufgrund der freigewitterten
Grobsand-Feinkiesfraktion auf. Trockenrisse wurden lediglich an einem Lesesteinblock beob-
achtet.

Mittelsandsteine treten im oberen Bereich der Folge auf. Sie weisen hellrotbraune Farben,
zT. mit weillgelber Banderung auf, sind bankig, mittelhart bis miirbe und feldspatreich. Die-
sen Sandsteinen sind hdufiger Tongerolle eingelagert.

Morphologie und Verbreitung:

Die groben Volpriehausener Sandsteine setzen mit markantem Geldndeknick iiber den rela-
tiv verwitterungsanfilligen Schichten der Salmiinster-Folge ein. Die Grenze zu den im Han-
genden folgenden Gesteinen der Volpriehausener Wechselfolge ist dagegen nicht so deutlich.
Sie wird durch das letzte Auftreten der bankigen Grobsandsteine sowie durch eine Hangverfla-
chung markiert. An den steilen Hédngen im Lossetal wird der Ausbif3 des Volpriehausener
Sandsteins teilweise durch den Schutt dariiberfolgender Schichtglieder iiberdeckt, so dafB} die
zu erwartende Hangversteilung nur undeutlich ausgebildet ist.
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Besonderheiten:

Die rhythmische Zweiteilung, die KUPFAHL (1981) fiir den Volpriehausener Sandstein auf
Blatt Oberkaufungen beschreibt, ist aufgrund der schlechten Aufschluflverhéltnisse nicht
nachzuweisen. Die Bohrung Rohrbach (Arch. Hess. L.-Amt Bodenforsch., Nr. 67) erschlie3t
etwa 6 und 11 m unterhalb des Top des Volpriehausener Sandsteins Lagen von fein- bis mittel-
kornigen Sandsteinen mit Ton-Siltsteinen. Diese konnten dem Zwischenmittel entsprechen.

Fossilfithrung: Fossilien wurden nicht aufgefunden.

Charakteristika: - aullerordentlich grobkornig
angewittert mit ,warziger Oberfldche*
sehr inhomogen

schmutzige Farben

B. Volpriehausener Wechselfolge (smV,st)

Miachtigkeit: 70-72 m

Aufschliisse: Wegboschung nordwestlich Mariengrund (R 354527, H 568078); Bielstein-
Osthang, siidwestlich Helsa (H 354768, H 568010); Stidosthang Buchberg, Wochenendhduser
(R 354872, H 567928).

Gesteinsbeschreibung:

Die Volpriehausener Wechselfolge baut sich im wesentlichen aus vier Gesteinstypen auf:
plattige Feinsandsteine, diinnplattige Siltsteine, blittrige Tonsteine sowie leicht verwitternde,
bankige Mittelsandsteine.

Quarzitische Feinsandsteine bestimmen das Lesesteinspektrum der Volpriehausen-Folge. Sie
sind rotbraun, auch weil3grau, selten hellviolett, zuweilen hellfleckig, plattig, hart und eben-
flachig. Meistens sind sie horizontal feingeschichtet, bereichsweise mit braunen Tonschmitzen.
Sie fihren Feldspite und Hellglimmer und sind gut sortiert. Haufig sind die Schichtflachen
der Lesesteine mit einer diinnen, glimmerschichtigen, glatten Tonhaut iiberzogen. An Sedi-
mentmarken treten vereinzelt auf: Syneréserisse, Trockenrisse, Wellenrippeln, Strémungsmar-
ken und Belastungsmarken. Diese Gefiigemerkmale scheinen zum Top der Folge hin zuzuneh-
men. Die aullerordentlich ebenplattigen, harten sowie scharfkantigen Sandsteine sind das
deutlichste Merkmal der Volpriehausener Wechselfolge.

Den plattigen Sandsteinen sind tonige Siltsteine zwischengelagert. Die diinnplattigen Silt-
steine sind rotviolett und dunkelrotbraun, mittelhart bis miirbe und sondern angewittert blétt-
rig ab. Meist weisen sie ebene Schichtflachen auf, zum Teil auch mit Wellenrippeln. Muskovite
und Biotite konnen dichte Beldge auf den Schichtflachen bilden.

Tonsteine haben einen wesentlichen Anteil am Aufbau der Wechselfolge. Sie sind im Lese-
steinbefund nur selten nachzuweisen, dagegen an Weganschnitten hdufiger aufgeschlossen. Sie
erscheinen rotbraun, seltener griingrau gefdarbt und miirbe. An Schichtungsformen treten hori-
zontale und wellige Feinschichtung auf. Die Tonsteine zerfallen bléttrig und sind glimmerfiih-
rend sowie glimmerschichtig.

Im frischen Aufschluf, jedoch nicht im Lesesteinspektrum, treten miirbe, bindemittelarme,
rotbraune Mittelsandsteine auf. Thre geringe Verwitterungsbestandigkeit 1483t sie schnell zu
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losem Sand zerfallen. Diese Sandsteine sind sehr feldspatreich und weisen eine deutliche
Schréigschichtung auf, nach der sie plattig absondern.

Morphologie und Verbreitung:

Die Wechselfolge setzt mit einer Geldndeverflachung iiber dem Volpriehausener Sandstein
ein. Der Ubergang vom Volpriehausener Sandstein ist nicht scharf. Er erfolgt vielmehr durch
eine kontinuierliche Abnahme der Korngrofe.

Die Grenze zu den iiberlagernden Avicula-Schichten ist durch das erste Auftreten von
Avicula erreicht.

Die Gesteine der Volpriechausener Wechselfolge treten im wesentlichen an den Hanglagen
des Losse-, Wedemann- und Hergesbachtals sowie siidwestlich von Fiirstenhagen zutage.

Besonderheiten:

Horizontgebunden treten weifle und graue Feinsandsteine im Lesesteinbild auf. Die sie be-
gleitenden Ton-Siltsteine sind als ,,Tonspitzen*“ der y-Logs verschiedener Bohrungen nachzu-
weisen (RAMBOW 1973, 1976a).

Die unregelméifige Abfolge von Sand-, Silt, und Tonsteinen im AufschluB3bild zeigt insge-
samt keine rhythmische Sedimentation im Sinne von fining- oder coarsening-upward Sequen-
zen.

Fossilfithrung: Fossilien wurden nicht gefunden.
Charakteristika: - ebenplattige, scharfkantige Sandsteinplatten
— Feinschichtung
— Sedimentmarken

— hellrote und weillgraue Farben

Lesesteinprofil, Osthang des Bielsteins, westlich Helsa (R 354745, H 568078 bis R 354727, H 568013)

Hangendes: Avicula-Schichten

354,5-370 m 15,5 m  Feinsandstein, rotbraun, plattig, feingeschichtet, ebenflachig
353-354,5m 1,5 m Feinsandstein, hellrotbraun o. weifigrau, bankig, hart, quarzitisch
348,5-353 m 4,5 m  Feinsandstein, rotbraun, plattig (0,5-3 c¢cm), selten diinnbankig
(7 cm), hart, fein- u. schridggeschichtet, ebenflachig; selten weilifleckig mit
Tongerollen, Wellenrippeln
340-348,5 m 8,5 m  Feinsandstein, rotbraun, plattig (0,5-3 cm)
bei 346 m Feinsandstein, wie 338,5-340 m
338,5-340 m 1,5 m  Feinsandstein, weilgrau, plattig, hart, quarzitisch, ebenflichig
338-338,5m 0,5 m Feinsandstein, wie 348,5-353, jedoch nicht diinnbankig, ohne Wellenrippeln
336,5-338 m 1,5 m  Tonstein, dunkelrotbraun, blattrig, miirbe, schraggeschichtet,
glimmerschichtig
332-336,5m 4,5 m  Feinsandstein, rotbraun u. selten hellviolett, plattig (0,5-2 cm),
hart bis mittelhart, z.T. quarzitisch, feingeschichtet, ebenfldchig, selten mit
Tongerdllen
318,5-332 m 13,5 m  Feinsandstein, hellrotbraun, dickplattig (=5 c¢m), mittelhart, quarzitisch
304-318,5 m 14,5 m  Feinsandstein, wie 332-336,5 m; bei 312 m Feinsandstein, weilgrau, plattig,
hart, ebenfldchig

Liegendes: Volpriehausener Sandstein
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7. Avicula-Schichten (smV,A)

Michtigkeit: 60m
Aufschliisse: Schmidtberg (R 354696, H 568092); westlich Mariengrund (R 354710, H
568059); Siedlung Waldhof (R 354735, H 567796); Lossetal/Hergesbachtal (R 354795, H
567924); Rohrberg Nordwesthang, Lossetal (R 354786, H 567912); westlich Hohe 501.7 m
(R 355030, H 567901)

Gesteinsbeschreibung:

Ebenso wie die Volpriehausener Wechselfolge bestehen die Avicula-Schichten aus einer Ab-
folge von Fein- und Mittelsandsteinen sowie Silt- und Tonsteinen. Im Gegensatz zur Volprie-
hausener Wechselfolge fiihren sie jedoch die Muschel Avicula murchisoni (GEINITZ). Wesent-
lich hédufiger als in der Volpriehausener Wechselfolge weisen die Schichtflachen Sedimentmar-
ken auf, zudem sind die Lesesteine nicht so durchgidngig ebenplattig.

Den iiberwiegenden Anteil an den Avicula-Schichten bilden quarzitische, schwach siltige
Feinsandsteine. Sie sind hellrotbraun, untergeordnet auch weilligrau und hellviolett, plattig,
hart und ausgesprochen ebenflichig. Sie fithren Feldspat und Hellglimmer, konnen auch glim-
merschichtig mit Biotit und Muskovit sein. Zuweilen sind sie aufgrund farbender Fe-
Mn-Oxide dunkelfleckig. Die plattigen Sandsteine sind durchweg feingeschichtet, selten klein-
dimensional schraggeschichtet. Haufig treten Wellenrippeln, Synerése- oder Trockenrisse auf,
seltener sind Stromungsmarken oder positive Hyporeliefs von Fralgangen sowie Belastungs-
marken. Die Fossilfithrung dieser Feinsandsteine beschrankt sich auf Steinkerne von Avicula
murchisoni (GEINITZ). Einzelne Schichten weisen dichte Pflaster dieser Muschel auf. An der
Basis und im mittleren Niveau der Folge kann ein bankiger Fein- bis Mittelsandstein auftreten.
Er ist hellrotbraun, hart, sowie feingeschichtet. Diese Sandsteine sind meist Avicula-reich. Die
Bankoberseiten weisen hdufig Synerdserisse, Trockenrisse, Wellenrippeln, bzw. Interferenzrip-
peln und Stromungsmarken auf. Die Bankunterseiten sind oft durch wulstige load-
casting-Strukturen gekennzeichnet. Dieser Gesteinstyp bildet typisch orthogonale, kantige,
mittelstiickige Lesesteine.

In Aufschliissen, jedoch nicht im Lesesteinbefund, treten siltig-feinsandige, miirbe Mittel-
sandsteine auf. Sie weisen rotbraune oder rotviolette Farben auf. Wegen ihres tonigen Binde-
mittels zerfallen sie unter dem Einfluf3 der Verwitterung schnell zu losem Sand.

Die Wechselfolge wird weiterhin von stark sandigen, tonigen Siltsteinen aufgebaut. Die rot-
braunen, plattigen Siltsteine sind glimmerreich, zum Teil weill gebdndert und deutlich schrag-
geschichtet. Plattgedriickte Tongerdlle treten haufig auf. Angewittert zerfallen die Siltsteine
zundchst zu blattrigen, polygonalen Bruchstiicken und schlieflich zu losem Silt und Sand.

Dunkelrotviolette, auch griingraue, blattrige Tonsteine bilden die feinkornigsten Schichtglie-
der dieser Wechselfolge. Sie sind meist glimmerschichtig. Ganz vereinzelt fiithren sie Avicula,
etwas haufiger sind Reste von Estherien zu beobachten.

Morphologie und Verbreitung:

Der Ubergang von der Volpriehausener Wechselfolge zu den Avicula-Schichten ist bereichs-
weise durch eine Hangversteilung, der eine relative Verflachung folgt, markiert. Die Geldnde-
stufe ist auf harte, diinnbankige Sandsteine zuriickzufiihren, die aber nur an wenigen Stellen
nachzuweisen sind. Dieser Sandsteintyp tritt ebenfalls im mittleren Niveau der Avicula-
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Schichten auf. Aufgrund starker Schuttbestreuung an den Héangen des Losse- und Herges-
bachtals ist eine Hangversteilung dort meist nicht zu erkennen und somit die Grenzziehung
schwierig. Hier markiert das Auftreten von Avicula die Untergrenze. Die Obergrenze der Folge
ist dagegen eindeutig durch den Geldndeknick an der Basis der Detfurth-Sandsteine auszukar-

tieren.

Die Avicula-Schichten sind an den Talhdngen des Losse-, Wedemann- und Hergesbachtals
sowie siidwestlich von Fiirstenhagen verbreitet.

Fossilfithrung:

Die Muschel Avicula murchisoni (GEINITZ) tritt meist in Einzelexemplaren von etwa 5 bis
10 mm Liange auf. Ein Exemplar maf} etwa 15 mm. Die Muscheln sind vollkérperlich als Stein-
kerne erhalten, oval, schwach gewolbt und haufig schwarzbraun gefarbt. Im Gegensatz zu Ton-
gerollen bestehen die Steinkerne von Avicula aus sandigem Material.

In den tonigen Lagen treten selten undeutliche Reste von Estherien auf.

Charakteristika:

— ebenplattige, harte Sandsteinplatten

— Avicula-fithrend

— Sedimentmarken, vor allem Interferenzrippeln
— Lesesteine, die hoher als breit sind

— Tonbeldge auf den Schichtflachen

Textprofil, Wegboschung am Schmidtberg (R 354696, H 568092) ca. 5 m oberhalb der Basis Avicula-

Schichten
Hangendes
>20 ¢cm Siltstein, sandig, rotviolett, plattig, miirbe, stark absandend, deutlich trogférmig
schraggeschichtet oder horizontal feingeschichtet
5,5 cm Feinsandstein, violettrot, diinnbankig, plattig absondernd, hart, quarzitisch
9,5 cm Tonstein, siltig, violettrot, blattrig, miirbe, glimmerschichtig, feingeschichtet, deut-
lich trogférmig schraggeschichtet, griinfleckig, zT. mit griin gefarbten Schichtfla-
chen
4,5 cm Feinsandstein, violettrot, diinnbankig, plattig absondernd, hart, quarzitisch
24 cm Siltstein, sandig, rotviolett, plattig, miirbe, stark absandend, deutlich trogférmig
schraggeschichtet oder horizontal feingeschichtet
6 cm Feinsandstein, violettrot, diinnbankig, plattig absondernd, hart, quarzitisch
46 cm Tonstein, siltig-sandig, violettrot, bléttrig, miirbe, glimmerschichtig, feingeschichtet,
deutlich trogférmig schriaggeschichtet, griinfleckig, zT. mit griin gefarbten Schicht-
flachen
14,5 cm Mittelsandstein, feinsandig, rotbraun, diinnbankig, miirbe, weifle Lagen
15,5 cm Mittelsandstein, siltig, violettrot, bankig, locker, weififleckig
2 em Siltstein, stark tonig-sandig, violettrot, weich, glimmerschichtig
3cm Mittelsandstein, siltig, violettrot, plattig, miirbe
9 cm Feinsandstein, violettrot und rotbraun, diinnbankig, plattig absondernd, hart, quar-

zitisch

Liegendes
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bb. Detfurth-Folge (smD)

Michtigkeit:

Die Detfurth-Folge wird insgesamt 45-50 m méchtig. In der Bohrung Rohrbach (GWM 37,
Arch. Hess. L.-Amt Nr. 567) beschreibt RAMBOW (unvertffentlicht) 58 m. In der nur 200 m
“westlich des Kartenrandes, TK 25 Blatt 4723/4724, gelegenen Bohrung Helsa 3 wurden 67 m
Detfurth-Folge angetroffen. Auf Blatt Oberkaufungen gibt KUPFAHL (1981) Miéchtigkeiten
von 60-110 m an, im Meifinergebiet erreicht die Machtigkeit nur noch 28-40 m, bei Eschwege
20-25 m (JACOBSHAGEN et al. 1989). Diese deutliche Méchtigkeitsreduktion nach Osten ist
auf die Hebung der Eichsfeldschwelle im Osten des Kartiergebietes zuriickzufiihren.

Gliederung:

Die Detfurth-Folge wird in eine basale Grobsandschiittung, den Detfurther Sandstein und
eine feinkornige Detfurther Wechselfolge unterteilt. Die Dreigliederung der Detfurth-Folge,
mit dem Detfurth-Ton als obersten Schichtglied (BoiGK 1956), wurde von KUPFAHL (1981) auf
Blatt Oberkaufungen durchgefiihrt. Im Arbeitsgebiet 143t sich der Detfurth-Ton als eigenstdn-
diges Schichtglied nicht auskartieren, da die Machtigkeitsreduktion der Detfurth-Folge im we-
sentlichen dieses Schichtglied betrifft.

Verbreitung:

Gesteine der Detfurth-Folge streichen entlang der Hénge im Losse-, Wedemann- und Her-
gesbachtal aus. Die genaue Abgrenzung zur Hardegsen-Folge ist dort nur an Hangnasen mit
wenig Schutt moglich. Aufgrund des sehr starken Windbruches im Frithjahr wurden die Auf-
schluflverhiltnisse aber entscheidend verbessert.

o. Detfurther Sandstein (smD,s)

Miachtigkeit: 20 m (- 25 m?)

Aufschliisse: Wegboschung oberhalb der B7, nordwestlich Fiirstenhagen (R 354700,
H 567588); Lesesteinprofile am Osthang des Bielsteins westlich Helsa und Buchberg siidlich
Helsa

Gesteinsbeschreibung:

Der Detfurther Sandstein wird im wesentlichen von groben Sandsteinen aufgebaut. Es las-
sen sich vier lithologische Sandsteintypen unterscheiden:

Fein- und grobsandige Mittelsandsteine, die ortlich auch feinkiesig (max. 4 mm) sind, bilden
den groBten Anteil des Detfurther Sandsteins. Sie sind rosagrau, fahl rotbraun und grau ge-
farbt, bankig bis dickbankig und mittelhart. Die Grobsand- und Feinkiesfraktion (Quarz, sel-
ten Feldspat) ist lagenweise und in Nestern angereichert, sehr gut gerundet und sortiert. Dieser
Sandsteintyp kann dem Volpriehausener Sandstein sehr dhnlich sehen. Im Gegensatz zu die-
sem treten hdaufig typisch matrixgestiitzte Partien auf. Die groben Kérner schwimmen dann
regelrecht in einer feinen, kieseligen Grundmasse. Insgesamt erscheint dieser Sandsteintyp un-
reif und inhomogen. Er weist mitteldimensionale Schragschichtung auf, Tongerolle oder Ton-
schmitzen sind vergleichsweise selten. Angewittert sandet der Detfurther Sandstein stark ab.
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Feinsandige Mittelsandsteine treten seltener auf. Sie sind ebenfalls rosagrau und fahl rot-
braun gefarbt, bankig und mittelhart. Im Gegensatz zu den grobsandigen Bénken sind die
Mittelsandsteine bindemittelreicher, schlechter sortiert sowie feldspatreich. Die Matrix weist
authigene Quarze auf. Die Sandsteine sind undeutlich schréggeschichtet.

Nur geringen Anteil an der Folge nehmen rotbraune, miirbe Feinsandsteine ein. Sie sind
plattig und verwittern leicht zu losem Sand.

Im frischen Aufschluf} sind weiterhin hellrote, glimmerfithrende Tonsteinlagen zu beobach-
ten.

Morphologie und Verbreitung:

Uber den Avicula-Schichten setzt die Unterbank mit einer ausgepriagten Hangversteilung
ein, der im Bereich der Zwischenschichten eine Hangverflachung folgt. Die Oberbank verur-
sacht wiederum eine Hangversteilung. Sie ist geringméchtiger als die Unterbank.

Der Detfurther Sandstein 146t sich an den Héngen des Rohr- und Buchbergs sowie am Biel-
stein-Osthang nachweisen.

Besonderheiten:

Der Dethfurter Sandstein zeigt eine deutliche Zweiteilung mit einem etwa 3—5 m méchtigen
tonig-sandigen Zwischenmittel. Diese Unterteilung in einen unteren und einen oberen Sand-
steinkomplex wurde bereits von BoIGK (1956) im Niedersdchsichen Raum beschrieben.

Fossilfiihrung: Fossilien wurden im Detfurther Sandstein nicht gefunden.

Charakteristika: - in Gefiige und Farbe inhomogen
— nur méfig hart
— rosagraue, graugelbe Farben
— grobkornige Nester und Lagen
— matrixgestiitzte Grobsandsteine

Lesesteinprofil Detfurther Sandstein, Osthang Bielstein, westlich Helsa (R 354748, H 567983 bis
R 354707, H 567979):

Oberbank (5 m) Mittelsandstein, fein- u. grobkérnig, rosagrau u. rotbraun, bankig, mit-
telhart, schwach absandend, Grobsand in Nestern und lagenweise ange-
ordnet, ungleichférmig, schriaggeschichtet, feldspatreich

Zwischenmittel (3,5 m) Feinsandstein, rotbraun, plattig, miirbe

Unterbank (12 m) Mittel- bis Grobsandstein, feinsandig, rosagrau u. rotbraun, bankig,
mittelhart, absandend, Grobsand-Feinkies in Nestern u. lagenweise, un-
gleichformig, schraggeschichtet, feldspatfithrend
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B. Detfurther Wechselfolge (smD,st)
Miéchtigkeit: 25-30 m
Aufschlusse: Lossetalhang, westlich Hirschhagen (R 35 4746, H 567703)

Gesteinsbeschreibung:

Besonders charakteristisch fiir die Detfurther Wechselfolge sind hellviolette (lavendel-
farbene) selten weillgraue sowie teilweise hellfleckige Sandsteine. Die plattigen, harten, quarzi-
tischen Sandsteine haben im Gegensatz zu den Gesteinen der dlteren Folgen keine ebenen, son-
dern durchweg wulstig-wellige Schichtflachen. Sie sind kleindimensional schréaggeschichtet,
nur vereinzelt horizontal feingeschichtet und fithren braune mm-grofle Ton-/Siltstein-
schmitzen. Haufig sind wulstige Belastungsmarken, vereinzelt Trockenrisse und Gangspuren
zu beobachten. Die Sandsteine sind schwach glimmerfiihrend.

Weiligraue, mittelsandige Feinsandsteine sind ebenso typisch fiir die Wechselfolge. Sie sind
plattig, hart, quarzitisch und weisen unebene Schichtflichen auf. Die weillgrauen Sandsteine
sind dunkelfleckig und 16chrig. In den mm-groflen Poren rithrt die Schwarzfarbung von Pyrit-
konkretionen her, daneben wachsen vereinzelt authige Quarze in die Hohlrdume. Diese Sand-
steine entsprechen wahrscheinlich den Porensandsteinen des Reinhardswaldes. Karbonat ist in
ihnen nicht mehr nachweisbar.

An Weganschnitten und umgestiirzten Baumen sind weiterhin intensiv violettrotbraun ge-
farbte Ton- und Siltsteine aufgeschlossen. Sie sind miirbe, blattrig und stark glimmerschichtig.
Unter Verwitterungseinfluf} zerfallen sie sehr schnell.

Besonderheiten:

Die Sandsteine der Detfurther Wechselfolge unterscheiden sich durch ihre wulstig-welligen
Schichtflichen von den plattigen Sandsteinen der Volpriehausen-Folge. Die Schichtfldchen
zeichnen kleindimensionale tangentiale Schrigschichtung, bzw. eine Lamination, die von wel-
lenbewegtem Wasser erzeugt wurde (Rippelschichtung), nach.

Morphologie und Verbreitung:

Die Detfurther Wechselfolge setzt mit einer Hangverflachung oberhalb der Gelandekante
am Top des Detfurther Sandsteins ein. Die Obergrenze wird durch die mittelkérnigen Sand-
steine der Hardegsen-Folge, bereichsweise mit einem Geldndeversteilung, gebildet. Dieses mor-
phologische Erscheinungsbild wird meist durch die starke Hardegsen-Schuttbestreuung ver-
wischt. Dies begriindet auch den Mangel an Lesesteinen der Detfurther Wechselfolge.

Die Detfurther Wechselfolge tritt an den Hingen des Rohrberges, des Buchberges und des
Bielsteins zutage.

Fossilfiithrung: Die Fossilfithrung beschriankt sich auf undeutliche Gangspuren
(Fraf3spuren?)
Charakteristika: - lavendelfarbene, wulstige Plattensandsteine

— kleindimensionale Schrigschichtung
— weille, schwarzfleckige Plattensandsteine
— intensiv dunkelrotviolett gefarbte Tonsteine
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be. Hardegsen-Folge (smH)

Miéachtigkeit: ca. 95 m

Wihrend der Ablagerung der Hardegsen-Folge erreicht die Hebung der Eichsfeld—
Rhon-Schwelle das grofite AusmalB. Wahrend RAMBOW (1967) ein noch 230 m miéchtiges
Hardegsen-Profil aus dem Reinhardswald beschreibt, wird die Hardegsen-Folge im Meif3ner-
gebiet auf 15 m reduziert und fehlt im Raum Eschwege ganz (KUHNERT 1986).

Gliederung:

Im Reinhardswald gliedern BACKHAUS, LOHMANN & REGENHARDT (1958) die Hardegsen-
Folge in vier Abfolgen (H1-H4). Auf Blatt Oberkaufungen ist noch eine Untergliederung in
eine basale Grobschiittung (Hardegsener Sandstein) und eine Wechselfolge von KUPFAHL
(1981) durchgefiihrt worden. Im Bereich um Hirschhagen 14t sich diese Untergliederung nicht
mehr vornehmen. Bereichsweise tritt ein grober Basissandstein auf, dieser 143t sich aber nicht
durchgéngig verfolgen. Zudem treten auch in héheren Niveaus grobsandige Mittelsandsteine
auf. Inwieweit diese sich einzelnen Abfolgen (H2-H4) zuordnen lassen, war nicht zu klaren.

Aufschliisse: Hirschhagen, westlich Hohe 466.7 m (R 354914, H 567700); Top Rohrberg,
alter Wasserbehélter (R 354959, H 567823)

Die Aufschliisse erschlieBen nur kleine Ausschnitte aus den obersten Bereichen der Schich-
tenfolge.

Gesteinsbeschreibung:

Die Hardegsen-Folge baut sich aus meist homogenen Fein-, Mittel- und Grobsandsteinen
auf. Zum Top erscheinen zunehmend Ton-Silt-Lagen.

Die Feinsandsteine zeichnen sich durch blasse Farben, wie hellrot, rotorange, braungrau aus.
Sie sind bankig, mit kieseligem Bindemittel, deswegen sehr hart, und insgesamt sowohl in Ge-
fuige als auch in der Farbe homogen. Einzelne Schichten weisen hohe Feldspatanteile auf, die
sich in einer weiflen Punktierung der Gesteine duflert. Ganz typisch sind leuchtend gelbe
Flecken. Sie stellen Bereiche nahezu bindemittelfreier Quarzkorner mit gelben Uberziigen (Fe-
Hydroxide) dar. Angewittert bilden sie l6chrige Partien. Locher und Poren sind hdufig, selte-
ner dagegen etwa pfenniggrofie Tongerolle. Die Lesesteinbestreuung besteht aus groBstiickigen
bis klotzigen, sehr harten Blocken.

Mittel- bis grobkornige Sandsteine treten an der Basis der Hardegsen-Folge, aber auch in
hoheren Niveaus auf. Ebenso konnen in diesen Bereichen feinkornige Sandsteine mit mittel-
bis grobsandigen Nestern und Lagen auftreten. Solche Lagen dhneln dem Detfurther Sand-
stein. Die Grobsandkorner sind héufig entlang der Feinschichtung typisch perlschnurartig
aufgereiht. Vor allem die grobkérnigen Sandsteine weisen eine deutliche mitteldimensionale
trogformige Schrigschichtung auf. Tongerdlle sind bevorzugt auf Schragschichtungsflachen
aufgereiht und konnen zuweilen durchgehende Lagen bilden. Sie sind meist dunkelbraun, ver-
einzelt auch dunkelgriin.

Im hoheren Teil der Hardegsen-Folge werden die Sandsteine zunehmend diinnbankiger und
ebenflachig. Auf den Schichtfldchen finden sich Lebensspuren von Corophoides luniformis.

Den Sandsteinbanken sind leuchtend ziegelrote, miirbe, glimmerfiihrende, bis zu mehreren
dm maéchtige Tonsteine zwischengelagert. Diese Tonlagen sind nur im frischen Aufschlufl zu
erkennen.
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Besonderheiten:

Die Gesteine der Hardegsen-Folge unterscheiden sich von den iibrigen Gesteinen des Mittle-
ren Buntsandsteins durch eine meist homogene, blasse Farbung sowie eine relative Fein-, bzw.
Gleichkornigkeit der Banksandsteine. Ausnahmen bilden die bereichsweise auftretenden
Mittel- bis Grobsandsteine. Diinnplattige Sandsteine treten nur sehr untergeordnet auf.

Im Bereich Fiirstenhagen hat die Tertidr-Verwitterung die Hardegsen-Sandsteine entféarbt.
Sie weisen dort blasse graue, braune und rote fleckige Farbung auf.

Morphologie und Verbreitung:

Die Hardegsen-Folge setzt iiber der Detfurther Wechselfolge mit Banksandsteinen und einer
dadurch bedingten Hangversteilung ein. Die Obergrenze zur Solling-Folge wird durch einen
deutlichen Geldndeknick mit anschliefender Versteilung markiert.

Die Hardegsen-Folge nimmt weite Areale des Untersuchungsgebietes ein. Die weitflachigen
Hohen des Bielsteins, Buchberges, Rohrberges und Kirschberges werden von ihr gebildet.

Fossilfiihrung:

Die Schichten der Hardegsen-Folge zeichnen sich durch einen relativen Reichtum an
Lebensspuren aus. Am haufigsten treten mm-dicke verzweigte Wohnbauten von Corophoides
luniformis (BLANCKENHORN) auf. Auf mehreren Schichtflichen wurden nicht néher be-
stimmte verzweigte Gange mit etwa 1 cm Durchmesser und rauhen, unregelmafigen Oberfla-
chen beobachtet. Die in der Hardegsen-Folge zuweilen beschriebenen Wirbeltierfahrten waren
im Kartiergebiet nicht aufzufinden.

Charakteristika: - blasse, meist leuchtend rote Farben
— sehr homogenes Gefiige (Ausnahme Grobsandsteine a. d. Basis)
— hart, scharfkantig brechend
— gelbfleckig
— Corophoides-Spuren

bd. Solling-Folge (smS)

Michtigkeit:

Die Michtigkeit der Solling-Folge betragt im Kartiergebiet etwa 75-80 m. Bei Kassel wird
die Solling-Folge 121 m méchtig (RAMBOW 1967b). Zur Eichsfeld-Schwelle hin, im Meifiner-
gebiet, ist nur noch eine kondensierte Abfolge mit 30-40 m entwickelt.

Gliederung:

Die von BACKHAUS, LOHMANN & REGENHARDT (1958) stammende Viergliederung der Sol-
ling-Folge in Wilhelmshausener, Trendelburger, Karlshafener und Stammener Schichten ist
aufgrund der reduzierten Michtigkeiten und der lithologischen Ausbildung im Untersu-
chungsgebiet nicht moglich. Die Wilhelmshausener Schichten konnen auf Blatt Oberkaufun-
gen aufgrund ihrer grauweiflen Farben und einer typischen Gerollfithrung von der iibrigen
Solling-Folge abgegrenzt werden. RAMBOW (1967b) beschreibt Solling-Profile der Niederhes-
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sischen Senke, wobei die Wilhemshausener und Trendelburger Schichten durch graue, hell-
griingraue und hellviolettgraue Farben gekennzeichnet sind. BECKER (1990) stellt detaillierte
Profile der Solling-Folge vom Siidost-Rand der Niederhessischen Senke vor. Die Wilhelms-
hausener und Trendelburger Schichten zeigen dort weifigraue Farben. Die Wilhelmshausener
Schichten sind bereichsweise gerollfithrend, in den Trendelburger Schichten fehlen Gerdlle da-
gegen weitgehend. Die Gerdllfithrung ist im Arbeitsgebiet nur méfBig und 146t sich zur Gliede-
rung nicht heranziehen. Als praktikable Untergliederung bietet sich somit an, die weiligrauen,
in den unteren Bereichen gerollfithrenden Sandsteine zu Wilhelmshausener bis Trendelburger
Schichten zusammenzufassen. Schmutzig-rotviolette Sandsteine mit rotvioletten Tonlagen
werden zu den Karlshafener bis Stammener Schichten zusammengefal3t.

Die Gesteine der Solling-Folge zeigen im Gegensatz zu den élteren Folgen des Mittleren
Buntsandsteins keine deutliche Tendenz einer Kornverfeinerung nach oben hin. Die Basis die-
ser Folge ist durch die Gerollfithrung der Wilhelmshausener Schichten jedoch insgesamt grob-
korniger. Die Schichten der Solling-Folge sind auch lithologisch von den {ibrigen Folgen des
mittleren Buntsandsteins deutlich unterschieden. Sie haben gelbbraune oder schmutzig-rotvio-
lette Farbtone und sind relativ miirbe.

o. Wilhelmshausener und Trendelburger Schichten (smWi-Ir)
Miédchtigkeit: 35-40 m

Aufschliisse: Neubau Orthopadische Klinik Fiirstenhagen; (R 354948, H 567559); Rohr-
berg, Osthang (R 355071, H 567802); siidlich Sandberg (R 355073, H 567911); Sandberg
(R 355089, H 567988); Sandberg, Osthang (R 355115, H 567975); Sandberg-Ost (R 355112,
H 567977); Sandberg-Siid, Flur Tiefenbach (R 355108, H 567909); siidlich Flur Tiefenbach
(R 355158, H 567813); Hergesbachtal, stidlich Flur Tiefenbach (R 355125, H 567779).

Gesteinsbeschreibung:

Die Sandsteine der Wilhelmshausener bis Trendelburger Schichten sind durch ihre durchweg
graubraunen bis weiflen Farbtone sowie des meist miirben Gefiiges von allen anderen Gestei-
nen des Buntsandsteins deutlich unterschieden. Weiterhin wird die Folge von quarzitischen
Sandsteinen und sehr untergeordnet von Tonsteinen aufgebaut.

Die Gesteine der Wilhelmshausener bis Trendelburger Schichten sind durchweg Mittelsand-
steine gelbbrauner, beiger, braungrauer oder sehr selten rotgrauer Farbung. Vereinzelt fithren
sie Grobsandkorner und Feinkiese (max. 2 cm). Diese Kiesfithrung ist jedoch nicht so auffal-
lig, wie sie von anderen Gebieten beschrieben wird (vgl. KUPFAHL 1981). Sie sind bankig bis
massig, mittelhart bis ausgesprochen miirbe und fithren Feldspite sowie grofie Hellglimmer-
blédttchen. Griine Tonschmitzen und -gerolle sind fiir diesen Gesteinstyp kennzeichnend. Im
allgemeinen sind die Sandsteine bindemittelarm und stark absandend. Die Lesesteine sind
grofistiickig bis blockig, mit rundlichen Oberflachenformen.

Innerhalb der Schichtfolge treten jedoch auch fein- bis mittelkdrnige, quarzitisch gebun-
dene Quarzsandsteine auf. Die Korner sind angular bis angerundet, zum Teil mit klaren authi-
genen Anwachssdumen. Der Sortierungsgrad wechselt lagenweise von mittelmaflig bis gut.
Ebenso ist die kompositionelle Reife nicht einheitlich. Einzelne Schichten sind dunkel- oder
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hellfleckig aufgrund farbender Fe-Mn-Oxide, bzw. Fe-Hydroxide. Haufig sind die Sandsteine
l6chrig. Die trogformige Schrégschichtung ist mittel- bis groldimensional ausgebildet. Tafe-
lige Schriagschichtung und horizontale Feinschichtung verursachen eine plattige Absonderung
der quarzitischen Sandsteine.

Im frischen Aufschluf3 erkennbar werden die Sandsteinbanke von tonig-sandigen Siltsteinla-
gen getrennt. Die Siltsteine sind weif3grau, gelb, griin oder rot gefarbt und miirbe. GroBle Glim-
merbldttchen treten ebenso hidufig wie in den Sandsteinen auf.

Besonderheiten:

Die Gesteine dieser Folge besitzen eine fiir den verwilderten FluBityp typische mittel- bis
grofldimensionale Schriagschichtung. Dieser Schréigschichtungstyp wird durch wandernde
Grofrippeln erzeugt und weist, wie die Gerdllfiithrung der Sandsteine, auf ein hohes energeti-
sches Bildungsniveau hin. Die Flierichtung kann aus verschiedenen Aufschliissen allgemein
als nach Nordwest bis Nord ermittelt werden.

Morphologie und Verbreitung:

Die Wilhelmshausener bis Trendelburger Schichten setzen mit einem deutlichen Steilanstieg
iiber den Gesteinen der Hardegsen-Folge ein. Die Obergrenze der Folge wird durch den Farb-
wechsel von gelben zu schmutzig-rotvioletten Sandsteinen markiert.

Sie streichen weitflachig im Bereich des Bielsteins, um Fiirstenhagen sowie im Osten des
Kartiergebietes aus. Kleinere Vorkommen bei Hirschhagen sind tektonisch abgesenkt worden.

Charakteristika: - gelbbraune und weifle Farbe
— bereichsweise Gerollfithrung
— bindemittelarm, dumpfer Klang beim Anschlagen
— griine Tonschmitzen
— grolle Hellglimmer

Textprofil, Ausschnitt aus der Schichtenfolge am Sandberg-Ost (R 355112, H 567977):

60 cm Fein- bis Mittelsandstein, (hell-) gelbbraun, bankig, mitteldimensional schriggeschichtet,
grilne Tonschmitzen u. -gerdlle, bindemittelarm, 16chrig, gut sortiert, feldspat- u. glim-
merfithrend

25 cm Fein- bis Mittelsandstein, gelbbraun, bankig, bereichsweise quarzitisch, sonst bindemittel-
arm, kleindimensionale Schriagschichtung (tangentiale foresets), Tonschmitzen, gut sor-
tiert

230 cm Fein- bis Mittelsandstein, hellgelbbraun beige, bankig, bindemittelarm, l6chrig, mittel-
dimensional schriggeschichtet, Tongerolle, glimmerreich u. feldspatfithrend, gut sortiert

170 cm Mittelsandstein, feinsandig, mittelhart, braungrau, gelbbraun gebandert, dickbankig,
bindemittelarm, z. T. undeutlich horizontal feingeschichtet u. dann plattig absondernd,
gut sortiert

460 cm Fein- bis Mittelsandstein, fleckig gelbbraun u. rotbraun, bankig, miirbe, bindemittelarm,
lochrig, stark absandend, groBdimensional schriaggeschichtet, griine selten violettrote
Tonschmitzen
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3. Karlshafener und Stammener Schichten (smK-St)

Miéchtigkeit: ca. 40 m
Die Obergrenze zum Oberen Buntsandstein ist iibertage nirgends aufgeschlossen. Die Méch-
tigkeit wird aufgrund des Kartierbefundes sowie regionalen Vergleichs auf 40 m geschétzt.

Aufschliisse: Neubau Orthopédische Klinik Fiirstenhagen (R 354948, H 567559); alter
Bahneinschnitt zum ehemaligen Kohlenbunker, 6stlich Rohrberg (R 355085, H 567879); Stein-
bachtal, ostlich Miihlenberg (R 354997, H 567534)

Gesteinsbeschreibung:

Die Mittelsandsteine sind feinsandig-siltig und besitzen eine typisch schmutzig-rotviolette
Farbung. Haufig weisen sie helle und dunkle Flecken auf. Sie sind im allgemeinen bankig, bei
intensiver Schragschichtung sondern sie auch plattig ab, besitzen eine miirbe Konsistenz
(dumpfer Klang beim Anschlagen) und weisen ein siltig-toniges Bindemittel auf. Neben Quarz
als Hauptmineral enthalten sie rote und weille Feldspate sowie Hellglimmer. Die Quarzkorner
sind sowohl klar als auch triibe, hdufig sind sie rot gefdrbt. Authigene Quarze weisen idiomor-
phe Gestalt auf und sind glasklar. Die Einzelkorner sind subangular bis angerundet. Die Sand-
steine sind somit als kompositionell und strukturell unreif zu bezeichnen. Ebenso wie in den
Sandsteinen der Wilhelmshausener bis Trendelburger Schichten treten griine oder rotviolette
Silt- und Tonschmitzen und -gerolle auf. Locher und Poren sind bereichsweise vorhanden. La-
genweise tritt trogférmige Schrigschichtung deutlich hervor. Die Schriagschichtungsfldchen
sind dann hiufig dicht mit Hellglimmern belegt.Die Lesesteine sind blockig, mit rundlichen
Oberfldachen.

Den Sandsteinen sind violettrote, seltener griine, Tonsteine zwischengelagert. Sie zerfallen
unregelmifig blattrig und weisen dichte Glimmerbeldge auf.

Morphologie und Verbreitung:

Morphologisch heben sich die Karlshafener bis Stammener Schichten von den Wilhelms-
hausener bis Trendelburger Schichten nicht ab. Die schmutzig-violetten, bzw. kréftig rotbrau-
nen Farben lassen sie aber eindeutig von den liegenden Schichten unterscheiden. Die Grenze
zum ROt ist in ungestorter Lagerung im Arbeitsgebiet nicht aufgeschlossen.

Besonderheiten:

Miirbe, plattig absondernde Sandsteine mit Tonlagen scheinen besonders an der Basis der
Karlshafener bis Stammener Schichten aufzutreten (Aufschlufl Orthopédische Klinik, Auf-
schluf} alter Bahneinschnitt zum Kohlenbunker).

Im Bereich Fiirstenhagen sind die rotvioletten Sandsteine durch die Tertidr-Verwitterung be-
reichsweise entfirbt worden. Sie weisen dann weile und rotgraue Farben auf. Die Glimmer-
fiihrung und das Korngefiige weisen dort auf die Zugehorigkeit zur héheren Solling-Folge hin.

Fossilfithrung: Es wurden keine Fossilien gefunden.

Charakteristika: - schmutzige, rotviolette Farben
— bindemittelarm, dumpfer Klang beim Anschlagen
— glimmerreich
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¢. Oberer Buntsandstein (Rot-Folge, so Ro)

Michtigkeit:

Die Gesamtmaéchtigkeit kann nur aus dem regionalen Vergleich abgeschitzt werden, da im
Kartiergebiet keine Bohrung den Oberen Buntsandstein in ungestorter Lagerung vollstandig
durchteuft. KUPFAHL 1981 gibt auf Blatt Oberkaufungen 170-200 m, Ritzkowsk1 (1978) fiir
den Bereich westlich von Witzenhausen mehr als 150 m als Michtigkeit an. RAMBOwW (1976b)
nimmt eine Gesamtméchtigkeit fiir den Oberen Buntsandstein im Bereich von Hessisch Lich-
tenau und Witzenhausen von etwa 180 m an. Die urspriingliche Gesamtméchtigkeit wird somit
auf etwa 150-170 m veranschlagt.

Gliederung:

Der Obere Buntsandstein kann gemafl HINZE (1967) aufgrund unterschiedlicher Tonstein-
farben bzw. unterschiedlicher Lithologie in Rot 1 bis R6t 4 untergliedert werden. Die Rot-
Folge wird auf der geologischen Karte nicht untergliedert, sondern als Oberer Buntsandstein
(Rot) zusammengefafit. In Aufschliissen und in Bohrungen ist zum Teil eine Zuordnung zu
den einzelnen Rot-Folgen moglich.

Aufschliisse: Wegboschung nordwestlich Helsa, Lossetal (R 354662, H 568206): Rot 3;
Baugrube in Fiistenhagen (R 354798, H 567497): Rot 1; Neuer Sportplatz Fiirstenhagen-Teich-
hof (R 354885, H 567525): R6t 1; Nordhang Buchberg (R 354948, H 568043): Rot 2.

Gesteinsbeschreibung und Verbreitung:
Rot 1

Tonstein, selten sandig-siltig, grau, griingrau, untergeordnet rot, plastisch. Dieser Gesteins-
typ tritt siidostlich und siidlich von Fiirstenhagen im Bereich der Fiirstenhagener Graben-
scholle sowohl in Aufschliissen als auch in Bohrungen auf und ist geméf der Gliederung von
HINZE (1967) dem Ro6t 1 zuzurechnen. Anhydrit oder Gips ist in den Aufschliissen oder Boh-
rungen nicht nachweisbar. In Baugrundbohrungen am Ortsrand von Fiirstenhagen beschreibt
RaMBOW (unveroffentl.) jedoch an der Basis vom Rot 1 Subrosionsbreccien.

Rot 2

Tonstein, violettrot, griingrau, feingeschichtet, bléttrig zerfallend, z.T. griinfleckig.
Die Tonsteine diese Typs werden dem R&t 2 zugeordnet. Sie sind im Graben von Wickenrode
im Norden des Arbeitsgebietes sowie im Altmorschen—-Lichtenauer Graben, im Osten des Un-
tersuchungsgebietes anzutreffen.

Rot 3

Tonstein, leuchtend rot, braunrot, fest, homogen, polygonal-brockelig zerfallend. Tonsteine
mit diesem Habitus bilden den weitgespannten Hohenriicken des westlichen Ortsbereichs von
Hessisch Lichtenau. Dort werden die Tonsteine sowohl in Baugruben, als auch am Saubach-
Hang angetroffen. RAMBOW (1976b) und KUPFAHL (1981) berichten von Aufschliissen im Be-
reich des Lossetals, nordwestlich von Helsa, die Schichten des R6t 3 im Zuge von BaumaBnah-
men erschlossen.
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Rot 4

Tonsteine des Rot 4 zeichnen sich durch violettrote Farben, Feinschichtung und zwischenge-
schaltete Feinsandstein-Siltlagen aus. Sie sind im Kartiergebiet weder direkt noch durch Boh-
rungen aufgeschlossen. Die Grenze zum Mittleren Buntsandstein am Rosberg ist als gestort
anzusehen, die dort anzutreffenden Tonsteine gehoren wahrscheinlich dem Roét 4, bzw. dem
Ro6t 3 an.

Morphologie:
Die Schichten des Rot verursachen eine deutliche Geldndeverebnung. Lediglich entlang des
Saubaches, westlich von Hessisch Lichtenau, ist eine Geldndestufe zum Quartédr entwickelt.

Besonderheiten:

Aufgrund der plastischen Eigenschaften der Rot-Schichten konnen Teile an tektonischen
Storungszonen aus ihrem Verband gelost und als schmale Spéne in diese Bewegungsbahnen
eingeschuppt werden. Solche R6t-Spdne sind an der Siidrandverwerfung des Grabens von
Wickenrode und an der westlichen Randverwerfung der Fiirstenhagener Grabenscholle nach-
gewiesen worden. Ob die Schichten des R6t nordostlich von Friedrichsbriick den Muschelkalk
normal unterlagern, bzw. ebenfalls spanartig eingeschuppt sind, konnte nicht gekldrt werden.

2. Muschelkalk

Die Ablagerungen des Muschelkalkmeeres iiberdeckten urspriinglich das gesamte Kartierge-
biet. In den Gridben von Kassel-Wickenrode sowie im Altmorschen—Lichtenauer Graben blie-
ben diese Gesteine von der vollstindigen Erosion verschont.

a. Unterer Muschelkalk (mu)

Der Untere Muschelkalk wird aus welligen und ebenplattigen Kalksteinen sowie zwischenge-
schalteten bankigen, zT. fossilreichen Kalksteinen gebildet. Die Maichtigkeit betrdgt ca.
110-120 m (DUNKEL & VATH 1990). Auf der geologischen Karte werden die Schichten des Un-
teren Muschelkalkes zusammengefaf3t dargestellt. Die Méchtigkeitsangaben fiir die einzelnen
Schichtglieder lehnen sich mangels geeigneter Aufschliisse an KUPFAHL (1975) und BUSSE et
al. (1981) an.

aa. Unterer Wellenkalk (muW1)
Miachtigkeit: 35-40 m

Aufschliisse: siidlich Wickenrode, Sandberg (R 355081, H 568009); Rommerode, Ziegen-
berg (R 355351, H 567779).

Gesteinsbeschreibung:
Kalkmergelstein, dolomitisch, eigelb, ebenplattig. Kalkstein, dicht, grau bis graublau, plat-
tig, hart, wellige Schichtflachen, seltener ebenflachig, kleinstiickig zerfallend.



26 BERND SCHMIDT

Morphologie und Verbreitung:

Am Rosberg setzt der Untere Wellenkalk mit einer deutlichen Hangversteilung und den gel-
ben Grenzkalksteinen ein. Die bankigen Kalksteine der Oolithzone begrenzen ihn zum Top
hin. Am siidlichen Grabenrand des Kassel-Wickenroder Grabens, am Sandberg, sind die Wel-
lenkalksteine in einem kleinen Aufschluf} erschlossen. In weiten Bereichen des Grabenrandes
wird der Untere Wellenkalk jedoch von Buntsandsteinschutt iiberdeckt.

ab. Oolithzone (muQOo)

Miéchtigkeit: 7,5-8 m. Die Oolithzone ist nur teilweise aufgeschlossen. Die Machtigkeits-
angabe bezieht sich auf BUSSE et al. (1981), die die Gesamtmachtigkeit im Bereich des Blattes
Oberkaufungen auf 7,5-8 m veranschlagen.

Aufschliisse: Buchberg, Nordhang (R 354948, R 568043)

Gliederung:

Die Oolithzone unterbricht mit ihren fossilfithrenden, bankigen Kalksteinen die monotone
Abfolge der plattigen Wellenkalksteine. Als auffilliges Zwischenmittel treten Gelbkalke im Be-
reich der Oolithzone auf. Von BUSSE (1956) stammt die folgende Untergliederung in:

Obere Oolithbank (Oop)
Oberes graues Zwischenmittel
Gelbes Zwischenmittel
Unteres graues Zwischenmittel
Untere Oolithbank (Ooa).

Hiervon ist am Nordhang des Buchberg nur der basale Bereich bis zum gelben Zwischenmit-
tel aufgeschlossen.

Gesteinsbeschreibung:
Kalkstein, hellgrau, bankig, dicht, bereichsweise oolithisch oder muschelschillfithrend, sehr
hart, auf den Schichtfldchen der grauen Zwischenschichten haufig Rhizocorallium commune.
Kalkstein, dolomitisch, gelb, gelbbraun, diinnbankig, dicht, hart, ebenflédchig, zT. plattig
absondernd.

ac. Mittlerer Wellenkalk (muW2)
Miachtigkeit: 26-30 m nach Schatzungen von BUSSE et al. (1981).

Aufschliisse: Buchberg, Nordhang (R 354948, R 568043)

Die Schichten des Mittleren Wellenkalkes bauen sich aus einer gleichférmigen Abfolge plat-
tiger Kalksteine auf, die jedoch im Gegensatz zum Unteren Wellenkalk haufiger ebenplattige
Schichtpakete enthélt. Die Aufschliisse im Kartiergebiet erschlieBen nur geringméchtige Par-
tien des Mittleren Wellenkalkes.

Gesteinsbeschreibung:

Kalkstein, grau und graublau, diinnplattig, ebenfldchig, bereichsweise wellige Schichtfla-
chen, kleinstiickig zerfallend, hdufig Lebensspuren: Pholeus abomasoformis, weitere, nicht
nédher bestimmte Gangspuren, ganz selten Myophoria elegans.



Stratigraphie und Tektonik der Umgebung von Hessisch Lichtenau—Hirschhagen 27

ad. Terebratelzone (muWT)
Michtigkeit: 7-7,5 m in Anlehnung an Blatt 4723 Oberkaufungen.

Gesteinsbeschreibung:
Die Terebratelzone baut sich aus bankigen, harten Kalksteinen auf. Sie fithren Muschelschill
und bereichsweise intraformationelle Gerélle.

Verbreitung:
Die Terebratelzone ist im Bereich des Arbeitsgebietes nirgends aufgeschlossen. Siidostlich
Friedrichsbriick ist sie auf den Feldern im Lesesteinbefund nachzuweisen.

ae. Oberer Wellenkalk (muW3)

Miéchtigkeit: >11,25 m. BUSSE et al. (1981) beschreiben 13,44 m westlich des Arbeitsgebie-
tes bei Oberkaufungen.

Aufschliisse: Steinbruch siidlich Friedrichsbriick (R 355229, H 567597)
Gesteinsbeschreibung:
Der Obere Wellenkalk setzt sich aus grauen Wellenkalksteinen zusammen. In die Abfolge

schalten sich geringmichtige Fossilbankchen ein.
Folgendes Profil wurde im Kalksteinbruch siidlich Friedrichsbriick aufgenommen:

Hangendes: Schaumkalkzone

405 cm Wellenkalkstein, grau, dicht, plattig, hart, bereichsweise mit Sigmoidalkliiftung und
Schrigschichtung, Lebensspuren: Pholeus, Thallasinoides, vereinzelt diinne Mergelstein-
lagen

7 cm Fossilkalkstein, rostbraun verwitternd, bankig, sparitisch, hart, pords; Hoernesia
socialis, Myophoria orbicularis, Grabgéinge

147 cm Wellenkalkstein, grau, dicht, plattig, hart, bereichsweise mit Sigmoidalkliiftung, Lebens-
spuren: Pholeus, Thallasinoides, vereinzelt hartere Béankchen (3 ¢cm)

8 cm Fossilkalkstein, rostbraun verwitternd, bankig, sparitisch, hart, pords; Hoernesia

socialis, Myophoria orbicularis, Grabgénge
305 cm Wellenkalkstein, grau, dicht, plattig, hart, Lebensspuren: Pholeus, Thallasinoides,
vereinzelt diinne Mergelsteinlagen

5 cm Fossilkalkstein, rostbraun verwitternd, bankig, sparitisch, hart, pords; Hoernesia
107 cm Wellenkalkstein, hellgrau, dicht, plattig, hart, Lebensspuren: Pholeus, Thallasinoides
4-9 cm Schillkalkstein, blaugrau, bankig, sparitisch, hart, pords, Encrinus liliiformis
135 cm Wellenkalkstein, grau, dicht, plattig, hart, Wurmspuren

Liegendes
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af. Schaumkalkzone (+ Orbicularis-Schichten) (muS)

Michtigkeit: 10 m; 15 m auf Blatt Oberkaufungen (BUSSE et al. 1981)

Aufschlusse: Kalksteinbruch siidlich Friedrichsbriick (R 355229, H 567597)

Gesteinsbeschreibung:

Die Schaumkalkzone wird von den fossilfithrenden Schaumkalkbénken, vorwiegend eben-
plattigen, grauen Kalksteinen sowie von Gelbkalksteinen aufgebaut. Den Hangendbereich der
Folge bilden die im Untersuchungsgebiet nicht aufgeschlossenen dolomitischen Mergelsteine
der Orbicularis-Schichten.

Das Textprofil aus dem Aufschluf} siidlich von Friedrichsbriick gibt einen Abschnitt der Ab-

folge wieder:

Hangendes

95 cm

Wellenkalkstein, hellgrau, gelbbraun, kleinstiickig verwitternd, dicht, plattig, hart

18 cm Kalkstein, grau, bankig, schaumig poros, zah, fossilfithrend: Encrinus liliiformis, Myo-

phoria orbicularis
2 cm Kalkstein, grau, dicht, hart, homogen

20 cm Kalkstein, grau, bankig, pords, schaumig, zédh, fossilfithrend: Encrinus liliiformis, Myo-
phoria orbicularis, an der Basis Aufarbeitungshorizont

13 cm Wellenkalkstein, graublau, dicht, blittrig, miirbe, mergelig

30 cm Kalkstein, weifigrau, bankig, sparitisch, poros, zdh, bereichsweise schraggeschichtet,
fossilfithrend

18 cm Schillkalk, hellgrau, bankig, hart, a. d. Basis Vertikalstyliolithen; Myophoria orbi-
cularis, Encrinus liliformis, Schneckengehduse

2 cm Kalkstein, grau, plattig, wellig, hart,

36 cm Kalkstein, hellgrau, bankig, schaumig, fossilfithrend, am Top Vertikalstyliolithen 5 cm
Kalkstein, graublau, dicht, hart, unebene Oberflichen, zahlreiche cm-lange Ginge Hard-
ground

6 cm Kalkstein, hellgrau, bankig, schaumig, fossilfithrend, am Top Vertikalstyliolithen

66 cm Wellenkalkstein, grau, dicht, plattig u. blittrig, hart, einzelne Aufarbeitungshorizonte

(konglomeratisches Gefiige)
3cm Kalkstein, grau, dicht, dickplattig, hart, homogen

32 cm Wellenkalkstein, grau, dicht, plattig u. blittrig, hart, einzelne Aufarbeitungshorizonte
(konglomeratisches Gefiige)

2,5 em Kalkstein, grau, dicht, dickplattig, hart, homogen

2 cm Wellenkalkstein, grau, dicht, plattig u. bléttrig, hart, einzelne Aufarbeitungshorizonte
(konglomeratisches Gefiige)
3 cm Kalkstein, grau, dicht, dickplattig, hart, homogen
16 cm Wellenkalkstein, grau, dicht, plattig u. bléttrig, hart
205 cm Kalkstein, graublau, dicht, ebenplattig, hart, bunt verwitternd, Kliifte mit rosa Mangan-
spat
228 cm Wellenkalkstein, graublau, dicht, plattig und blattrig, hart, kleinstiickig zerfallend
110 cm Kalkstein, gelb, dicht, bankig, hart, muscheliger Bruch
37 cm Kalkstein, gelbgrau, dicht, bankig, hart, muscheliger Bruch

Liegendes:

Oberer Wellenkalk
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b. Mittlerer Muschelkalk (mm)

Gesteine des Mittleren Muschelkalkes sind im Kartiergebiet nicht aufzufinden. Im Bereich
des Lossetales, siidwestlich Wickenrode sowie nordostlich Hessisch Lichtenau sind sie unter
der Quartdrbedeckung zu vermuten. Die geologische Karte 1:25000, Blatt GroBalmerode
(MOESTA 1886) verzeichnet im Tal zwischen Hessisch Lichtenau und Friedrichsbriick einen
Streifen von Mittlerem Muschelkalk, der jedoch im Lesesteinbefund nicht nachgewiesen wer-
den konnte.

¢. Oberer Muschelkalk (mo)

Gesteine des Oberen Muschelkalkes sind im Bereich des Altmorschen-Lichtenauer Grabens
verbreitet. Am Rande des Arbeitsgebietes, in Hessisch Lichtenau, wurden die Schichten des
Trochitenkalks noch dargestellt. Sie sind 15-18 m machtig (KREUTZER 1987).

Die plattigen bis diinnbankigen, grauen Kalksteine streichen nordlich Hessisch Lichtenau
aus. Sie sind meist mikritisch, und fithren hdufig Stielglieder von Encrinus liliiformis. Den
harten Kalksteinen sind weichere, diinnplattige Kalkmergelsteine zwischengelagert.

C. Tertiiar

Die urspriinglich geschlossen verbreiteten Sedimente des Tertiérs blieben nur in tektonischen
Tieflagen von der Erosion verschont. Sie sind im Bereich des Hirschberges im Nordosten des
Arbeitsgebietes sowie im Westen bei Eschenstruth flichenhaft verbreitet. Eine Bearbeitung der
tertidren Schichtenfolge war nicht Aufgabe dieser Arbeit. Da, von einem Aufschluffi am
Hirschberg abgesehen, die Tertidr-Gesteine aufgrund méchtiger Quartiarbedeckung nicht
direkt der Beobachtung zugénglich sind, stammen die Erkenntnisse im wesentlichen aus Bohr-
profilen. Auf einigen Bergkuppen finden sich zudem Quarzitblocke sowie Basaltblocke tertia-
ren Alters als Schuttbestreuung.

1. Verwitterungsrinde auf Mittlerem Buntsandstein

Das Kartiergebiet unterlag wahrend des alteren Tertidrs einer tiefgriindigen Verwitterung
und Abtragung. Diese Verwitterung entfestigte und entfiarbte die Gesteine und fithrte zu Um-
wandlungen der Tonminerale (BUHMANN 1974). Aus diesem Grund ist die Grenze von sandig-
tonig verwittertem Buntsandstein zu sandig-tonigen Tertidrschichten oft nicht eindeutig fest-
zulegen.

Verwitterungsrinden des Buntsandstein sind siidlich von Fiirstenhagen im Bereich des Kir-
schenberges anzutreffen. Dort sind Gesteine der Hardegsen- und Solling-Folge aufgrund der
tertidren Verwitterung gebleicht, kaolinisiert und entfestigt. Bohrungen, die im Bereich der
Tertidrablagerungen die Buntsandstein-Schichten erreichen, erbringen dort einen meist meh-
rere Meter machtigen Bereich, in dem sich der Verwitterungseinflufl nachweisen 1af3t.
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2. Eozan

Im Bereich des Hirschberges setzt die Tertidr-Schichtenfolge mit eozdnen Sedimenten ein.
Sie sind im Kartiergebiet nicht aufgeschlossen. Es handelt sich um mitteleozdne gelbbraune
Sande mit einem Kohlefloz und dem dariiber folgenden fossilleeren ,,Grof3almeroder Feuer-
festen Ton*. KREUTZER (1987) veranschlagt fiir die eozdnen Sedimente 10-51 m.

3. Oligozin

Die oligozdne Sedimentabfolge umfaflit den Melanienton, den Rupelton sowie den Kasseler
Meeressand. Am Hirschberg schwankt die Machtigkeit vom Rand zum Muldenzentrum hin
gemdl KREUTZER (1987) von 80 bis 181 m. Sedimente des Oligozins sind im Kartiergebiet
nicht aufgeschlossen.

4. Ober-Oligoziin bis Mittel-Miozin (Frielendorfer Schichten) (t; )
Michtigkeit: >110 m
Aufschliisse: Flur Tiefenbach, Hirschberg (R 355150, H 567903)

Gesteinsbeschreibung:

Die limnisch-fluviatile Folge der Frielendorfer Schichten setzt sich aus klastischen Sedimen-
ten zusammen, in die Kohlefl6ze eingeschaltet sind. Die Schichten sind sowohl am Hirschberg
(BrOSIUS & GRAMANN 1959), als auch weitfldchig in der Grabenscholle von Eschenstruth
nachzuweisen. Folgendes Textprofil vom Aufschluff in der Flur Tiefenbach (R 355150,
H 567903) gibt einen Einblick in die Sedimenttypen:

Hangendes
4,50 m Quarzfeinsand, weifigrau und hellbeige, ungeschichtet, sehr wenig Feldspate, Schwer-
minerale

0,17 m Kies (max. 1,5 cm), sandig, grau, ungeschichtet
0,10-0,25 m Kohle, tonig, schwarz, erdig-weich, abfiarbend, kleinstiickig zerfallend, mit mm-dicken
Sandlagen
0,85 m Feinsand, mittelsandig, stark siltig, braun und gelbbraun gebandert, undeutlich schrag-
geschichtet, Q, % Feldspat, = Kaolinit

Liegendes

In Bohrungen und auf einem Feld bei Eschenstruth sind weiterhin graue bis braune, haufig
kohlige Tone nachzuweisen.

Besonderheiten:

Die Sedimente spiegeln ein limnisch-fluviatiles Milieu mit wechselnden energetischen Ver-
héltnissen wider. Die sandigen und kiesigen Lagen wurden vom flieBenden Wasser sedimen-
tiert, wahrend Tone als Absdtze im ruhigen Wasser zu deuten sind. Die Kohlen entstanden auf
den Uberflutungsebenen.
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Den rhythmischen Aufbau (,,fining upward®) der miozidnen Schichtfolge beschreiben RiTz-
KOWSKI & KUPFAHL (1981) anhand einer Bohrung siidlich Eschenstruth. Die Alterseinstufung
in das Miozin erfolgte pollenanalytisch durch V. D. BRELIE (Ber. V. D. BRELIE, Archiv HLB).
Lediglich eine Kohlenprobe einer Bohrung am Bahnhof Eschenstruth ist nicht sicher einzu-
stufen und enthélt Pollen, die sonst nur in alttertidiren Kohlen Nordhessens vorkommen
(RiTzKOWSKI & KUPFAHL 1981)

5. Quarzite

Auf dem Schmidtberg (R 354685, H 568105) liegen tonnenschwere Quarzitblocke. Sie sind
durch auBergewohnliche Harte, glatte, rundlich-wulstige Oberfldchen sowie teilweise konglo-
meratisches Gefiige gekennzeichnet.

Da Quarzite aus verschiedenen Tertidrstufen bekannt sind, 16t sich kein genaues Alter fiir
ihre Entstehung angeben.

D. Quartar
1. Pleistozin

Das Pleistozin zeichnet sich durch ausgepriagte Klimawechsel (Warm- und Kaltzeiten) aus.
Unter diesen Bedingungen erfolgte sowohl flichenhafte Sedimentation (L6f3) sowie Umlage-
rungsprozesse, die machtige Schuttmassen erzeugten, oder tiefgreifende Erosion.

a. Altquartire Sedimente der Fiirstenhagener Grabenscholle (qp)

Siidostlich von Fiirstenhagen wurden von HIEKE & RITZKOWSKI (1968) als durchgehende
Quartédrbedeckung mehr als 110 m Sande, Silte, Tone und Kohlen nachgewiesen, ohne den pra-
quartidren Untergrund zu erreichen. Die Sedimentfolge konnte aufgrund der Sporomorphen-
fithrung der Kohlen (BROSIUS 1958) in das Altquartir (Altestpleistozin, Tegelen) eingestuft
werden.

Die Schichten wurden im fluviatilen Milieu abgelagert, Milchquarz-Gerolle werden von
HIEKE & RITZKOWSKI (1968) mit entsprechenden Ger6llen oberpliozdnen Alters bei Kassel
gleichgestellt.

b. Lol und Lolehm (qp,Lol)

Der Lol wurde widhrend der Kaltzeiten als dolisches Sediment vorwiegend an Ost- und
Nordosthangen im Windschatten abgelagert. Die tonig-sandigen Silte sind durch ihre typisch
gelbbraune Farbe und ihre weitgespannte Korngrofienverteilung ausgezeichnet. Der primar
vorhandene Kalkgehalt wird durch Verwitterungsprozesse meist entfernt, das kalkfreie Pro-
dukt wird als Lolehm bezeichnet.
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Der Loflehm ist im kartierten Bereich weitflachig verbreitet. Auf der Karte wurde er dort
dargestellt, wo seine Machtigkeit so grof3 ist, daB3 er dltere Schichten vollstédndig iiberdeckt.
Der LoBlehm in groferer Michtigkeit ist weitflachig im Bereich der Fiirstenhagener Graben-
scholle mit bis zu 8 m Méchtigkeit, der Eschenstruther Grabenscholle sowie im Graben von
Wickenrode nachzuweisen. Weniger ausgedehnte Lofllehmflecken treten auf der Hirschhage-
ner Hochflache, am Bielstein sowie an den Talhdngen auf.

¢. Solifluktionsschutt

Waihrend des Pleistozdns fiithrten die periglazialen Klimabedingungen zu verstarkter physi-
kalischer Verwitterung sowie Solifluktionsvorgédngen durch wechselnde Durchfeuchtung und
Gefrieren. Es entstand ein Gemisch wenig bewegten Gesteins, vermischt mit LoBlehm und ab-
geglittenen Blocken.

ca. Solifluktionsschutt aus Buntsandsteinmaterial

Der Buntsandstein-Solifluktionsschutt besteht aus einer geschlossenen Lehmbedeckung, in
die Buntsandsteinblocke bis zu etwa 1 m Durchmesser eingelagert sind. Héufig scheinen die
Blocke in der lehmigen Grundmasse regelrecht zu ,,schwimmen‘.

Der Solifluktionsschutt aus Buntsandsteinmaterial lagert am Bielstein-Osthang, am Siid-
westhang von Hirschhagen sowie am Nordosthang des Rohrberges weitfliachig dem Anstehen-
den auf.

cb. Solifluktionsschutt aus Muschelkalkmaterial

Im Wedemanntal werden die Schichten des Muschelkalkes von einer Lehmschicht flachen-
haft tiberlagert. Vor allem plattige Gesteine des Wellenkalkes sind dem Lehm eingelagert und
hangabwirts bewegt worden. Im Muschelkalk-Aufschluf am Sandberg ld3t sich unter einer ge-
ringméchtigen Deckschicht Hakenschlagen der Schichten sowie das hangabwirts gerichtete
Ablésen von Muschelkalkmaterial beobachten.

cc. Solifluktionsschutt aus Basaltmaterial

Die Hange des Bielsteins und des Hirschberges werden von einem méchtigen Solifluktions-
schutt mit Basaltmaterial an ihren Hdngen bedeckt.

Die Flanken des Hirschberges weisen eine unregelméfig wellige Morphologie auf. Der Soli-
fluktionsschutt setzt sich aus braunem bis grauem Lehm zusammen, in dem cm- bis dm-grof3e
Basaltbrocken eingelagert sind. Teilweise sind die Basaltbruchstiicke gut gerundet bis angerun-
det.

Die lehmige Grundmasse bewirkt eine starke Staunéssebildung sowie flichenhafte Entwés-
serung hangabwirts. Aus diesem Grunde sind keine festen Quellpunkte vorhanden.

Die Hohen des Bielstein werden von einer geringméachtigeren Schuttdecke mit Basaltblocken
iiberdeckt. Am Bielstein-Osthang sind nur noch Reste einer Solifluktionsschutt-Uberdeckung
erhalten.
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2. Holozin

Dem Holozdn werden die jiingsten Ablagerungen des Kartiergebietes zugeordnet, die nach
den pleistozidnen Eiszeiten entstanden. Diese Sedimente wurden vorwiegend in den Talern und
an deren Hangen abgesetzt.

a. Abschwemmassen (qh,Ls,z)

Vor allem in steilen Nebentilern wird von den umliegenden Gebieten siltig-sandiges Mate-
rial ausgeschwemmt und dort abgelagert. Grofiere Gesteinsbrocken fehlen, Bruchstiicke der
Kiesfraktion treten untergeordnet auf. Aufgrund des Humusgehaltes weisen die Abschwemm-
massen oberflichennah eine dunkelbraune Farbung auf.

b. Talablagerungen (qh,L,f)

Die weitaus grofite Verbreitung besitzen die holozédnen Sedimente in den Bachablagerungen.
Das von den Bachldufen transportierte Verwitterungsmaterial wird in mehr oder weniger ebe-
nen Schichten in den Télern abgelagert.

Diese Auenlehme setzen sich aus stark humosen tonig-sandigen Silten zusammen. Daneben
sind Sande und Kiese aus gerundeten Gerdllen der in der Umgebung anstehenden Gesteine
Bestandteil der Talablagerung. Je nach Gehalt an organischem Material schwankt die Farbung
von gelbbraun bis schwarzbraun.

In Télern mit unebenen Talbéden konnen sich die Talablagerungen mit Solifluktionsschutt
oder Abschwemmassen verzahnen, dort ist eine genaue Abgrenzung kaum durchzufiihren.

Die Grenze der Auenlehme zum Fels oder zu Abschwemmassen wird haufig durch Quellho-
rizonte markiert. Die schlecht durchlidssigen Talsedimente wirken als querschnittverengende
Stauhorizonte, an denen das Grundwasser aus den benachbarten Buntsandstein-Schichten
zum Aufstieg gezwungen wird.

E. Kiinstliche Auffiillungen

Im Bereich des Kartiergebietes wurde das Geldnde durch menschliche Eingriffe an vielen
Stellen kiinstlich verdndert.

An den Hédngen wurden in fritheren Jahrhunderten Terrassen zum Ackerbau angelegt. Sol-
che Terrassen sind am Buchberg bei Helsa und am Bielstein-Hang nordlich von Eschenstruth
zu beobachten.

Beim Verkehrswegebau entstanden entlang der Eisenbahnlinien niveauausgleichende
Damme und Briickenbauwerke. Die Neuanlage der Bundesstrale 7 wurde ebenfalls unter er-
heblichen Massenverlagerungen durchgefiihrt.

Altablagerungen sind unkontrollierte oder ungenehmigte, vor allem in Geldndedepressionen
abgelagerte Abfille jeglicher Art. Dabei konnen solche Plitze neben relativ ungefdhrlichen
Abfillen wie ,,Bauschutt‘ auch gefihrliche Stoffe, z.B. Chemikalien oder Altol enthalten. Alt-
ablagerungen sind in fast allen aufgelassenen Steinbriichen nachzuweisen. '
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Stidwestlich Wickenrode (R 355020, H 568000) wurde ein Tal mit Miill aufgefillt. Die Stein-
briiche im Steinbachtal und im Hergesbachtal sind ebenfalls unkontrolliert verfiillt worden.
Die Auskiinfte Einheimischer lassen gefahrliche Stoffe (Alt6l, Chemikalien, Farben) im Depo-
niekorper vermuten. Im Muschelkalksteinbruch siidostlich Friedrichsbriick wird Bauschutt
gelagert. An mehreren Stellen sind in kleinerem Ausmal} an Hangen oder in Depressionen Ab-
fallstoffe abgelagert worden. Verbreitet ist zudem die Gewohnheit, Waldwege bis zu einem hal-
ben Meter Hohe mit Bauschutt zu ,,befestigen‘.

Am Altstandort Hirschhagen wurde von 1938 bis 1945 Sprengstoff in groflem Ausmaf her-
gestellt. Die hieraus herrithrende Kontamination mit hochgiftigen Nitroverbindungen wurde
durch die unkontrollierten Sprengungen und Demontagen der Anlagen durch die Alliierten
noch verstarkt. Die Erkundung und Sanierung des Altstandortes wird durch die Wasserwirt-
schaftsverwaltung koordiniert.

III. Tektonik

Das Kartiergebiet liegt im ostlichen Teil der Hessischen Senke. Dieses Senkungsgebiet wird
im Westen von der Hochlage des Kellerwaldes und im Osten von der Hochlage des Thiiringer
Waldes begrenzt. Von MixIus (1940) wird das Arbeitsgebiet der Solling-Scholle zugerechnet.

Die tektonischen Vorginge verursachten ein kompliziertes Bruchschollenmosaik. Sie sind
auf die von STILLE (1910) als saxonische Tektonik bezeichneten bruchtektonischen Vorgéinge
an der Wende Jura-Kreide (jungkimmerisch) zuriickzufiithren. Diese Vorgidnge zerlegte die
Schichten in Hoch- und Tiefschollen, verbog und verkippte sie und versenkte Schichtpakete
in langestreckten Grdben. Dort wurden Relikte einer einstmals geschlossenen Muschelkalk-,
sowie Keuper- und Lias-Schichtenfolge erhalten.

Eine zweite tektonische Phase zerbrach die im Alttertidr bestehende eingeebnete Land-
schaft. Urspriinglich flichenhaft verbreitete Sedimente vor allem des Oligozidns und Miozéns
sind im Kartiergebiet nur dort erhalten, wo sie spattertidr tektonisch weiter abgesenkt
und/oder von iiberlagernden ErgufBgesteinen vor der Erosion geschiitzt wurden.

Die tektonischen Strukturen im Bereich der Hessischen Senke verlaufen bevorzugt in Nord-
west—Siidost-(hercynische-), Nordnordwest—Siidost-(eggische-) sowie Nordnordost—Siidsiid-
west-(rheinische-) Richtung.

Zur Verdeutlichung des tektonischen Baus wurden auf Tafel 1 die Streichlinien der Basis der
Volpriehausen-Folge in m . NN dargestellt. Zur Konstruktion wurden von Oberfldchenaus-
bissen der Schichten die Méchtigkeiten bis zur Basis der Volpriehausen-Folge subtrahiert. Die
errechnete Tiefenlage kann insofern von der wahren Lage abweichen, als durch Schichtenver-
biegungen oder Stérungen im Untergrund die Volpriehausen-Basis hoher oder tiefer liegt (s. a.
BECKER 1989).
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1. Verwerfungen und Schollenbau

Die Schichten im Kartiergebiet sind durch eine grofle Zahl von Verwerfungen, die es in den
verschiedensten Richtungen durchziehen, zerbrochen. Die Verwerfungen folgen keinen festen,
streng einheitlichen Richtungen, ihr Verlauf an der Oberfldche ist hdufig gekrimmt. Eine
grofle Anzahl der Stérungen verlduft aber etwa von Nordost nach Siidwest und von Nordwest
nach Siidost.

Das kartierte Gebiet besteht weitgehend aus einer, zu einem Schollenmosaik zerbrochenen,
Buntsandstein-Platte, deren einzelne Schollen in unterschiedlichsten Richtungen einfallen. Vor
allem die Schichten der Solling-Folge, sowie in geringerem Maf3e der Hardegsen-Folge konnen
Strukturfldchen bilden, die die Schichtenlagerung an der Oberfliche nachzeichnen.

Das Kartiergebiet wird im wesentlichen von ausgeprigten Tieflagen, bzw. Grédben einge-
rahmt. Im Norden begrenzt der Graben von Wickenrode als Teilstiick des Kasseler Grabens
die Buntsandstein-Platte. Er trifft bei Grof3almerode auf den, von Siidwesten nach Nordosten
verlaufenden, Altmorschen-Lichtenauer Graben. In struktureller Hinsicht erfolgt die stidliche
Begrenzung durch den Fiirstenhagener Graben. Ihm folgt im Siidwesten eine Hochlage,
die von KUPFAHL (1981) als Quenteler Horst bezeichnet wird. Im Westen folgt die Eschen-
struther Grabenscholle. Die Bielstein-Scholle (KUPFAHL 1981) tritt als ausgepragte Hochlage
vom westlich benachbarten Blatt Oberkaufungen 4723 in das nordwestliche Kartiergebiet
tiber.

Die Tektonik des Grabens von Wickenrode und des Altmorschen-Lichtenauer Grabens ist
nicht Gegenstand dieser Arbeit.

a. Hochschollenbereiche und Schollen mittlerer Hohenlage

Als eigentliche Hochschollenbereiche werden hier solche Schollen bezeichnet, bei denen
die Basis des Mittleren Buntsandsteins (Basis Volpriehausener Sandstein) mehr als 200 m
iiber NN liegt.

Sowohl der zentrale, als auch der siidwestliche Bereich des Untersuchungsgebietes stellen
solche ausgesprochene Hochlagen dar. Dort liegt die Basis des Mittleren Buntsandstein bis zu
430 m ii. NN, in weiten Bereichen zwischen 200 und 300 m ii. NN. Fiir die Hochschollen im
Siidwesten und Westen hat KUPFAHL (1981) die Bezeichnungen Quenteler Horst und Bielstein-
Scholle eingefiihrt. Der zentrale Hochlagenbereich wird hier zur Helsa-Scholle zusammenge-
faf3t.

Die Bielstein- und die Helsa-Scholle umfassen aber nicht nur solche ausgepragten Hochla-
gen. Schollen mittlerer Hohenlage, bei denen die Basis des Mittleren Buntsandsteins zwischen
0 und 200 m iiber NN liegt, werden zu den Blocken der Bielstein- und Helsa-Scholle hinzuge-
rechnet (s.a. Tafel 1).

Vor allem die Grabenzonen im Siiden des Kartiergebietes werden von Schollen mittlerer
Hohenlage begleitet. Die ausgedehnten Gebiete am Miihlberg, Hirschhagener Teiche und
Fohren, nordlich von Fiirstenhagen und Hessisch Lichtenau stellen solche Mittelschollen dar.
Durch sie erfolgt eine stufenweise Absenkung von den ausgesprochenen Hochlagen zu den
Griben. Die Schollen mittlerer Hohenlagen fallen stets zu den Grédben hin ein.
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aa. Bielstein-Scholle

Die Bielstein-Scholle verlduft am westlichen Blattrand, von der Losse-Aue bis Eschenstruth,
als schmale Hochlage. Am Losse-Hang treten die Avicula-Schichten bis Wilhelmshausener
und Trendelburger Schichten zutage. Am Bielstein streichen weitflachig die Gesteine der Har-
degsen-Folge sowie der Solling-Folge zutage. Die Schichten fallen insgesamt mit wenigen Grad
nach Nordwesten ein. Sie werden nur im Norden und im Stidwesten durch zwei Abschiebungen
gestort. Die Ostbegrenzung zur Helsa-Scholle bildet eine lang aushaltende von Nordnordwest
nach Siidsiidost verlaufende Abschiebung.

ab. Helsa-Scholle

An einer etwa Nordnordwest-Siidsiidost verlaufenden Verwerfung grenzt die Bielstein-
Scholle an eine weitere ausgedehnte Hochlage. Diese, hier als Helsa-Scholle bezeichnete Hoch-
lage, nimmt den zentralen Teil des Arbeitsgebietes ein. Sie ist zwar in sich zerbrochen, die Ver-
sdtze betragen aber, von einem kleinen Grabeneinbruch im Lossetal abgesehen, nur wenige
Zehnermeter. Im Bereich des Buchbergs und des Rohrbergs ist die Hochscholle weitrdumig in-
takt, die Schichten nicht oder nur gering geneigt. Nach Norden und Nordosten werden die
Buntsandstein-Schichten zum Graben von Wickenrode, bzw. zum GrofB3almeroder Grabenkno-
ten hin abgesenkt. Die Schichten fallen dort mit geringer Neigung nach Norden ein. Am Biel-
stein-Osthang (Schmidtberg) sind die Schichten der Helsa-Scholle mit Betrdgen um 10° nach
Westen gekippt (Abb. 5, Profil E-F).

Siidlich von Helsa verlduft in Richtung des Lossetals eine schmale Scholle, in der die
Avicula-Schichten um ca. 100 m auf das Niveau des Volpriehausener Sandsteins abgesenkt
sind. Sie setzt sich wahrscheinlich nicht weiter im Lossetal fort.

Die insgesamt intakte Hauptscholle zwischen dem Buchberg und dem Rohrberg bildet einen
flachen Sattel, dessen Scheitel etwa das Hergesbachtal nachzeichnet.

Nach Siidosten, Stiden und Siidwesten treppen die Schollen, verbunden mit Schichtennei-
gungen nach Siiden, zunehmend zum Eschenstruther- und zum Fiirstenhagener Graben sowie
zum Altmorschen-Lichtenauer Graben ab.

Der Bereich von Hirschhagen wird durch relative Hochlagen bestimmt. Die im Norden noch
etwa horizontal lagernden oder flach nach Norden einfallenden Schichten biegen nach Siiden
um und erreichen in Anndherung an den anschlieBenden Graben von Fiirstenhagen zuneh-
mend tiefere Niveaus. Entlang dieser Umbiegung ist die nérdliche Scholle wahrscheinlich ge-
ringfiigig abgeschoben worden.

ac. Quenteler Horst

Siidwestlich von Fiirstenhagen streicht die Basis des Volprichausener Sandsteins bei etwa
440 m ii. NN aus. Diese auffallige Hochscholle grenzt an tiefgreifende Nordwest—Siidost und
Nordost-Stidwest verlaufende Spriinge mit Versatzbetragen von mehr als 300 m, teilweise mit
einer treppenformig abgesenkten Zwischenscholle, an die Eschenstruther- und Fiirstenhagener
Grabenscholle.
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b. Grabenzonen (Tiefschollenbereiche)

In Tafel 1 werden Schollen, deren Basis des Mittleren Buntsandsteins tiefer als etwa 0 m
i. NN liegt, als Grabenzonen dargestellt.

ba. Graben von Wickenrode

Der Graben von Wickenrode verlduft im Westen in Nordwest—Siidost-Richtung, nach Osten
hin dreht er in Westnordwest—Ostsiidost-Richtung. Er begrenzt das Kartiergebiet nach
Norden.

Wihrend MOESTA (1886) den Graben von Wickenrode zwischen Helsa und Wickenrode en-
den lieB, konnte RAMBOW (1976b) die Westfortsetzung des Grabens nachweisen. Der Graben
von Wickenrode ist somit Bestandteil des vom Fritzlar-Wolfhagener Graben bis zum Altmor-
schen-Lichtenauer Graben reichenden Kasseler Grabens.

Nordlich und nordwestlich von Helsa besteht die Grabenfiillung aus Gesteinen des Rot 1
bis R6t 3. Die Schichten fallen zwischen 10° und 45° nach Norden ein. Nach Osten ist am
Nordhang des Buchberg nur noch ein schmaler Rétspan zwischen Mittlerem Buntsandstein
und Unterem Muschelkalk nachzuweisen, den MOESTA (1886) als durchgehenden Span kar-
tierte. Die Grabenfiillung wird von steil nach Norden einfallendem 45 °~50 ° Unterem Muschel-
kalk gebildet. Ob im Wedemanntal noch Gesteine des Mittleren Muschelkalkes erhalten sind
1aBt sich aufgrund der méchtigen Quartdrbedeckung nicht beantworten.

Nordwestlich von Helsa grenzt Rot 3 gegen tiefere Bereiche der Volpriehausen-Wechselfolge.
Die Sprunghohe betragt somit 400-450 m. Am Kleinen Stupberg liegt der Versatz bei minde-
stens 220 m. Siidlich Wickenrode liegt Unterer Wellenkalk neben Gesteinen der Hardegsen-
Folge. Die Absenkung mulf} hier ebenfalls mehr als 220 m betragen.

bb. Hirschberger Grabenscholle

Am Zusammentreffen des Grabens von Wickenrode mit dem Altmorschen—-Lichtenauer
Graben sind in zwei muldenférmigen Senkungszonen (SCHRODER 1923-25) Tertidrsedimente
mit Vulkaniten erhalten. Der westliche Bereich, von BROSIUS & GRAMANN (1959) als Hirsch-
berger Mulde bezeichnet, wird hier Hirschberger Grabenscholle genannt. Sie bildet die Nord-
ostbegrenzung des Untersuchungsgebietes.

Die Hirschberger Grabenscholle wird von einer von Wickenrode nach Siiden verlaufenden
und bei Flur Tiefenbach nach Siidwesten umbiegenden Abschiebung gegen die Buntsandstein-
Plattform abgesetzt. Nach PLEIN (1952) ist die Hirschberger Grabenscholle in einzelne, in ih-
ren Richtungen dem Graben von Wickenrode und dem Altmorschen-Lichtenauer Graben fol-
gende Teilmulden strukturiert.

Die Basis der Tertidr-Schichten wird nach KREUTZER (1987) von Gesteinen des Rot gebildet.
Da Gesteine der Hardegsen- und Solling-Folge an die Stérung grenzen, muf} der Versatz min-
destens 50-80 m betragen, wahrscheinlich wesentlich mehr. Die diskordante Auflagerung der
Tertidr-Sedimente 14Bt entweder auf eine pritertidre Absenkung, verbunden mit einer Schol-
lenkippung schlieBen, ebenso ist auch eine Erosionsdiskordanz denkbar. Die Schriaglage der
Tertidrbasis zeigt eine weitere spittertidre bis quartdre Kippung an. Profil G-H (Abb. 5) be-
zieht den Rand der Hirschberger Grabenscholle ein.
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be. Altmorschen—Lichtenauer Graben

Der Stidostrand des Arbeitsgebietes wird von einer Grabenzone, die sich von Hessisch Lich-
tenau iiber Friedrichsbriick nach Rommerrode erstreckt, gebildet. Sie ist Teil des sich von Mor-
schen im Siiden in Nordost bzw. Nordnordost-Richtung rheinisch iiber Spangenberg und
Hessisch Lichtenau bis zum Werra-Sattel hinziehenden Altmorschen-Lichtenauer Grabens
(SCHRODER 1923-1925). Zwischen Hessisch Lichtenau und Grofalmerode teilt er sich in ei-
nen westlichen Nebengraben, der durch Horstschollen von dem im Osten verlaufenden Haupt-
graben getrennt ist (KREUTZER 1987).

Von Hessisch Lichtenau an versetzt die Grabenrandstérung Gesteine der Solling-Folge
gegen Oberen Muschelkalk. MOESTA (1886) kartierte neben der Solling-Folge Mittleren
Muschelkalk im Graben, der aufgrund méchtiger Quartdrbedeckung nicht nachzuweisen war.
Siidostlich von Friedrichsbriick liegen neben Schichten der Solling-Folge Gesteine des Mittle-
ren sowie Unteren Muschelkalkes. Zwischen Friedrichsbriick und Rommerode setzt die
Grabenfiillung mit Schichten des Rot ein. An der Grabenrandstorung treten somit im Graben
von Siidwesten nach Nordosten zunehmend jiingere Schichten zutage. Die Versatzbetrage lie-
gen bei Hessisch Lichtenau bei wesentlich mehr als 300 m, bei Rommerode sind etwa 100 m
anzunehmen. Es ist nicht festzustellen, inwieweit die Rot-Gesteine normal dem Unteren Wel-
lenkalk unterlagern, oder ob ein eingequetschter R6tspan vorliegt. Dann wiére die Sprunghdhe
wesentlich groBer anzusetzen. Wegen der geringen Ausstrichbreite des Rots (teilweise nur 50
m) ist mit Storungen zu rechnen.

Bei Hessisch Lichtenau lagern die Schichten des Oberen Muschelkalkes nahezu horizontal,
stidostlich von Friedrichsbriick fallen sie mit bis zu 20° zum Graben hin ein.

Die geologische Karte 1:25 000, Blatt Groffalmerode (MOESTA 1886) verzeichnet im Tal zwi-
schen Friedrichsbriick und Hessisch Lichtenau noch einen Streifen Mittleren Muschelkalkes.
Inwieweit an der Randstorung zum Mittleren Buntsandstein Schichten des Mittleren Muschel-
kalkes oder noch ein Rotspan liegen war aufgrund des iiberlagernden Quartdrs nicht zu
klaren. Nafistellen entlang der Verwerfung lassen auf wasserstauende Schichten, die neben den
Sandsteinen der Solling-Folge liegen, bzw. auf den Verlauf der Verwerfung, schliefen.

bd. Fiirstenhagener Graben

Zwischen Fiirstenhagen und Hessisch Lichtenau erfolgt eine Abtreppung der Buntsand-
stein-Schollen zum Fiirstenhagener Graben siidlich von Fiirstenhagen hin. Diese tektonische
Struktur erstreckt sich zwischen Fiirstenhagen und Hessisch Lichtenau und wird durch das
Zutagetreten der Rotgesteine und Altquartédr-Schichten charakterisiert. Unmittelbar stidlich
von Fiirstenhagen sind mehr als 100 m Sedimente des Altquartérs erhalten geblieben. Thre Ab-
lagerung und Erhaltung deutet auf tektonische Bewegungen bis in jiingste Zeit hin (BROSIUS
& GRAMANN 1958: 316).

Die Fiirstenhagener Grabenscholle wurde von HIEKE & RITZKOWSKI (1968) untersucht und
als Kombination aus Graben und Subrosionssenke gedeutet.

Das heutige strukturelle Bild wird hier als das Ergebnis einer zweiphasigen Genese gesehen.
Sowohl saxonische als auch spéittertidre bis quartidre Bewegungen sind an der Gestaltung des
Fiirstenhagener Grabens beteiligt gewesen.
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Von Siidosten her trifft zwischen Kiichen und Reichenbach (auf der beigefiigten Karte nicht
dargestellt) der Sontraer Graben (BOSSE 1931) auf den Altmorschen-Lichtenauer Graben. Die
Fiirstenhagener Grabenscholle liegt etwa in der Verldngerung des Sontraer Grabens, auf der
nordwestlichen Seite des Altmorschen-Lichtenauer Grabens. Ein genetischer Zusammenhang
erscheint wahrscheinlich. Nach Nordwesten ist eine Fortsetzung iiber die Eschenstruther Gra-
benscholle zum Belgerkopf-Graben auf Blatt Oberkaufungen zu sehen. Der Fiirstenhagener
Graben ist somit wahrscheinlich wiahrend der saxonischen Gebirgsbildung als Teil der oben be-
schriebenen, herzynisch verlaufenden Struktur abgesenkt worden.

Eine zweite Bewegungsphase in jlingerer Zeit (spittertidr—quartdr) iibliegenanerprigte in
Teilbereichen den saxonischen Graben. Die orthotektonisch abgesenkten Schollen wurden
nachtréglich durch eine Subrosionstektonik weiter abgesenkt und verstellt. Daf3 der Motor fiir
diese Absenkungen und Kippungen in einem abgelaugtem Salinar, wie HIEKE & RITZKOWSKI
1968 bereits meinen, zu suchen ist, ist aufgrund der relativ kleinrdumigen und tiefen Absen-
kung wahrscheinlich. Nur so lassen sich die sich sprunghaft erhohten Altquartirméchtigkeiten
erkléren.

Zu klaren bleibt, inwieweit der zentrale Bereich siidlich von Fiirstenhagen, mit mehr als
100 m Altquartarsedimenten, als mehr oder weniger intakte Scholle abgesenkt wurde oder ob
ein Einbruchsschlot die Ablagerung des aullergewdhnlich méchtigen Quartirs ermoglicht hat.

Die Versatzbetrage liegen an den Randstérungen des Grabens zwischen 50 und mehr als 100
m. Bezogen auf die umliegenden Hochschollen ist die Gesamtabsenkung auf etwa 300 m zu
beziffern.

Die urspriingliche Quartir-Basis lag nach HIEKE & RITZKOWSKI (1968) etwa 550 m ii. NN,
sie geben fiir die Gesamtabsenkung mindestens 200 m an.

Die Lagerungsverhéltnisse verdeutlicht Profil I-K (Abb. 5).

be. Eschenstruther Grabenscholle

Die Eschenstruther Grabenscholle greift nach Westen auf das Blatt Oberkaufungen iiber
und wurde von KUPFAHL (1981: Eschenstruther Senke) im Rahmen der Neuaufnahme des
Blattes bearbeitet. Anhand von Bohrungen lassen sich die Tertidr-Sedimente, sie bilden die
Grabenfiillung, abgrenzen. Sie lagern diskordant Gesteinen des Mittleren, im Grabenkern
eventuell auch des Oberen Buntsandsteins auf. Die Grabenschollen sind dabei stark verkippt.

KuUpPFAHL (1981) sieht mit BERNHARD (1974) in der Eschenstruther Grabenscholle eine
Subrosionssenke und begriindet dies mit Schollenabbriichen. Diese Schollenabbriiche werden
hier als Staffelschollen gedeutet, die den Buntsandstein treppenartig von den Hochschollenbe-
reichen zur Eschenstruther Grabenscholle hin absetzen.

Die Absenkung ist betrachtlich: ostlich von Eschenstruth erschliefit eine Bohrung (Arch.
Hess. L-Amt Bodenforsch. Nr. 266) Rot-Gesteine (wahrscheinlicher Tonsteine der Karlshafe-
ner bis Stammener Schichten); auf der Hochscholle liegen auf dem entsprechenden Niveau
Schichten der Volpriehausener Wechselfolge. Die Sprunghohe betrigt somit mindestens 280
m. Etwas weiter westlich werden bis in eine Tiefe von mehr als 25 m Tertidr-Sedimente erbohrt.
Dort erfolgt die endgiiltige Absenkung zur Grabenscholle.

Die Bohrung 105 (Arch. Hess. L-Amt Bodenforsch.) des Wasserwerks Kirschenberg er-
schlieit 62 m Tertidr tiber Mittlerem Buntsandstein, 200 m westlich werden von der Bohrung
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108 etwa 100 m Gesteine der Solling-Folge erbohrt. Bei geneigter Schichtenlagerung betriige
die Absenkung hier nur wenige Zehnermeter. Inwieweit die Schichten das Tiefenniveau durch
Schichtenneigung oder durch eine Verwerfung erreichen, ist nicht zu kldaren gewesen. Die Ter-
tidr-Machtigkeit von bis zu 111 m der Bohrung 124 (KurraHL 1981) wird durch eine Schollen-
verkippung bei gleichzeitiger Absenkung erklart.

Die Frage, ob rein orthotektonische Vorgéinge oder die Ablaugung des Zechstein-Salinars
zu den vorliegenden Strukturen fithrten, ist nicht definitiv zu beantworten. Die starken Schol-
lenverkippungen bei zum Teil nur geringen Versétzen sprechen fiir ein Massendefizit im Unter-
grund. Dies konnte durch die Subrosion des Zechsteinsalinars hervorgerufen worden sein. Das
Einsinken der Grabenschollen wire dann in Form von Abschiebungen an vorgegebenen
Schwichezonen erfolgt.

2. Kliifte

Kliifte sind die kleinraumigen Produkte der Spannungszustdnde im Gestein. Sie bilden Zo-
nen verstirkter Wasserwegsamkeit und lassen eine tiefgriindige Verwitterung sonst wider-
standsfahiger Festgesteine zu.

Die tektonischen Krifte, die die Richtungen der groflen Grabenbriiche und Verwerfungen
gestaltet haben, zeichnen sich ebenfalls in den Kluftmustern ab. Dies wird durch die Verteilung
aller im Kartiergebiet gemessenen Kliifte deutlich (Abb. 6). Fiir die Berechnung und die Dar-
stellung der MeBwerte wurde das Programm ,,Schmidt-Netz ST* angewendet. Es wurde von
DUYSTER (1987) am Institut fiir Geologie und Dynamik der Lithosphdre, Gottingen, ent-
wickelt. _

Die Héiufigkeitsverteilung zeichnet die beiden nahezu orthogonalen Hauptrichtungen,
Nordwest-Siidost bis Westnordwest—Ostsiidost (herzynische) und Nordnordost-Siidsiidwest
(rheinisch) nach.

Kliifte konnten nur in den wenigen grofleren Aufschliissen statistisch erfafit werden. Die
Raumlage der Kliifte verlduft im wesentlichen parallel der in der Umgebung verlaufenden tek-
tonischen GroBstrukturen. Dabei werden die Nordnordost-Siidsiidwest und die Nordwest—
Siidost-Richtungen deutlich bevorzugt.

Die Kluftweiten schwanken. Sie betragen im allgemeinen wenige mm bis maximal 5 cm.

—
. e \Q,}
17/ N
- \
o
:6/, /| Y
S LJ‘
& ~
\ % 7
s/
\ o
b ~— (i
s B ot

Abb. 6. Haufigkeitsverteilung aller im Kartiergebiet gemessenen Kliifte.
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IV. Bohrungen

Im folgenden wird eine Auswahl der wichtigsten Bohrungen, die innerhalb des Kartier-
gebietes abgeteuft wurden, aufgefithrt. Die Bohrungen werden hier auf das Wesentliche
gekiirzt beschrieben.

Die Nummern der Bohrungen stimmen mit den Archivhummern des Hessischen Landes-
amtes fiir Bodenforschung iiberein. Dort kénnen diese Bohrungen mit den ausfiihrlichen
Schichtenverzeichnissen eingesehen werden.

Brg. 37; ca. 1 km siidostlich Fiirstenhagen; R 354859, H 567468; 350 m iiber NN; Erkundungsbohrung,
1963.
Bearbeiter: HIEKE & RITZKOWSKI
- 1m  Quartar
- 18m  Rot

Brg. 38; ca. 1 km siidlich Fiirstenhagen; R 354778, H 567467; 353 m tiber NN; Erkundungsbohrung,
1963.
Bearbeiter: HIEKE & RITZKOWSKI

- 1,8 m Sand, Kies Quartér
- 7,5m  Sand, mittelkérnig 5
- 19,4 m  Ton, feinsandig s
- 24,5 m Sand, schluffig 55
-29,8 m Kies 5
- 36,5 m  Sand, schluffig 55
- 73,0 m Sand, mittelk6rnig .

Brg. 40; 1 km siidlich Fiirstenhagen; R 354805, H 567443; 356 m iiber NN; Erkundungsbohrung, 1963.
Bearbeiter HIEKE & RITZKOWSKI

- 2, 7m Lehm Quartar
- 17,1 m Schluff, feinsandig -
— 42,0 m  Ton, schluffig-feinsandig-kohlig -
- 46,2 m  Sand, grobkornig i
— 50,0 m  Schluff, tonig-sandig -
- 53,5m Sand, feinkOrnig -

- 63,6 m  Schluff, tonig -
- 64,8 m  Sand, schluffig-kohlig -
- 69,8 m  Sand, tonig -
- 76,7 m  Sand, schluffig-kohlig &5
- 81,0 m  Kohle .
- 82,0 m  Ton, kohlig 45
- 83,6 m  Kohle -
- 85,8 m Kies, sandig .
- 87,0 m  Sand, feinkOrnig i
- 89,0 m  Ton, feinsandig 55

- 92,5m Kies, fein- bis grobsandig s
- 982 m Sand, feinkornig, schluffig-tonig 5
- 100,2 m  Kies Quartar »

- 113,0 m Kies, sandig

Brg. 42; ca. 1 km siidlich Fiirstenhagen; R 354800, H 567416; 362 m iiber NN; Erkundungsbohrung,
1963.
Bearbeiter: HIEKE & RITZKOWSKI
- 84 m  Quartir
- 450 m Buntsandstein
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Brg. 44; ca. 0,5 km siidlich Fiirstenhagen; R 354836, H 567477; 348 m iiber NN; Erkundungsbohrung,

1963.

Bearbeiter: HIEKE & RITZKOWSKI
- 15,5 m  Quartir
-340m Rot

Brg. 105; 1 km stidlich Eschenstruth; R 354677, H 567593; ca. 345 m iiber NN; Trinkwassererschliefung
Fiirstenhagen-Kirschenberg, 1968.
Bearbeiter: FINKENWIRTH

- 12m Sand, mittel- bis grobkérnig, und Feinkies, Jiingeres Tertidr
gelbbraun und braunrot Frielendorfer Gruppe
— 23 m  Ton, grau braun , z.T. mit Kohlestiickchen 5
— 32 m  Sand, fein- bis grobkoérnig und Feinkies, 5
gelbbraun
— 40 m  Ton, sandig, grau, kohlig -
— 62 m  Sand, grobkoérnig und Fein- bis Grobkies, ¥
gelbbraun
- 67 m  Ton, rotbraun und Sand, rotbraun und Vor- bis frithtertiare
hellgrau Verwitterungsrinde des
— 72 m  Sandstein, feinkérnig, hellgrau und Mittleren Buntsandsteins
blarotbraun, quarzitisch
- 104 m  sandig-toniges Bohrgut, fein- bis mittelkdrnig, Solling-Folge
rotbraun
— 107 m  Sandstein, mittel- bis grobkdrnig, gelbbraun 5
und Feinkies mit Quarzgerollen
— 151 m  Sandstein, fein- bis mittelk6rnig, blaB- Hardegsen-Folge

rotbraun u. hellgrau, quarzitisch und Tonstein,
rotbraun und graugriin
Moglicherweise steht die Bohrung unterhalb 107 m in der Hardegsen-Folge

Brg. 108; 1,1 km stidlich Eschenstruth; R 354694, H 567592; 355 m iiber NN; TrinkwassererschlieBung
Fiirstenhagen-Kirschenberg, Brunnen 2, 1969.
Bearbeiter: FINKENWIRTH

- Im  Quartar
- 104 m  Solling-Folge
- 130 m  Hardegsen-Folge

Brg. 111; 1,2 km siidlich Eschenstruth; R 354710, H 567586; 365 m iiber NN; Trinkwassererschliefung
Firstenhagen-Kirschenberg, Brunnen 3, 1971.
Bearbeiter: RAMBOwW

- 4m Quartéar

— 36 m  Sandstein, fein- bis mittelkérnig, vorwiegend Solling-Folge
rotbraun.

— 89 m  Sandstein, fein-mittelkdrnig, vorwiegend hellgrau ¥s

— 150 m  Tonstein, rotbraun und Sandstein, fein- und Hardegsen-Folge

mittelkornig, hellrotbraun
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Brg. 247; Hirschberg-Westhang; R 355159, H 567908; 515 m iiber NN; Erkundungsbohrung fiir den

Kohlenbergbau, 1971.
Bearbeiter: N.N.

- 1,7m  Basaltgeroll

- 29m Ton, hellgrau

- 9,5m Sand, grau-gelb

- 10,9 m  Ton, sandig, hellbraun

- 11,1 m Kohle

- 11,9 m Ton, braun

-12,2m Kohle

- 13,2 m  Ton, grau-braun
-21,3m Kohle

-229m Sand, braun und schwarz
- 24,0 m  Ton, sandig, dunkelbraun
-32,0m Sand

Quartar
Frielendorfer Schichten

Brg. 266; Straflenkreuzung 6stlich Eschenstruth; R 354700, H 567707; 307,35 m iiber NN;

Bohrung zur Baugrunduntersuchung, 1974.
Bearbeiter: BERNHARD

- 0,3m  Mutterboden

- 0,9m Lehm, braun

- 6,5m Kies, sandig-steinig, braungrau
- 9,4m Schluff, sandig, rétlichbraun
- 10,0 m Sandstein, rétlichbraun

Quartar

Buntsandstein: Rot?
,» (Solling-Folge?)

Brg. 267; Straflenkreuzung ostlich Eschenstruth; R 354697, H 567706; 310,15 m tiber NN; Bohrung zur

Baugrunduntersuchung, 1974.
Bearbeiter: BERNHARD

- 0,9 m  Auffiillung

- 3,5m  Schluff, sandig,

- 5,0m Sand, kiesig, grau
- 8,8m Kies, sandig, grau
- 10,7 m Sand, kohlig, braun
- 15,0 m Braunkohle

Quartar
»
"
¥

Tertiar

3

Brg. 283; Neuer Sportplatz Fiirstenhagen; R 354886, H 567528; 338m iiber NN; Erkundungsbohrung,

Kernbohrung, 1974.
Bearbeiter: RAMBOW

- 35m Quartar
- 9,6 m ROt
- 15,0 m  Solling-Folge

Brg. 564; 100 m nordlich des Klarwerkes von Fiirstenhagen; R 354760, H 567625; 330,4m {iber NN;

Grundwassermef3stelle, 1986.
Bearbeiter: RAMBOW
Deutung: SCHMIDT

- 2,0m Lehm mit Steinen

- 28,0 m Sandstein, fein- bis grobkoérnig, rotbraun, Ton-
Schluffstein, rotbraun

- 50,0 m Sandstein, fein- u. mittelkérnig, rotbraun; Ton-

Schluffstein, rotbraun (Wechselfolge)

Quartar
Detfurther Sandstein

Volpriehausener Sandstein
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Brg. 567; ,,Bohrung Rohrgraben* (GWM 37) 600 m siidostlich Siedlung Waldhof; R 354839, H 567743;
416,8 m iiber NN; Abschopfbrunnen (Seilschlag/Lufthebebohrung), 1986/87.
Bearbeiter: RAMBOW

- 390m

- 72,0 m

- 97,0 m

-232,0 m

- 260,7 m

Sandstein, rotbraun u. hellrotbraun, fein- und Hardegsen-Folge
mittelkornig; Ton-Schluffstein, rotbraun

Wechselfolge

Wechselfolge: Sandstein, rotbraun, feinkérnig, Detfurther Wechselfolge
untergeordnet mittelk6rnig; Ton-Schluffstein,

rotbraun

Sandstein, fein-bis grobkérnig, rosagrau, Detfurther Sandstein
rotbraun,

wenig Ton-Schluffstein, rotbraun

Wechselfolge: Sandstein, rotbraun, Volpriehausener Wechsel-
vereinzelt hellgrau, folge u. Avicula-Schichten
fein- u. mittelkornig, Ton-Schluffstein, rotbraun

Sandstein, fein- bis grobkornig, rosagrau, Volpriehausener Sandstein
Hellgrau, rotbraun; wenig Ton-Schluffstein,

rotbraun

Brg. 576 (GWM 79), Hirschhagen; R 354831, H 567707; 473,1 m iiber NN; Grundwassermefstelle, 1989.
Bearbeiter: RaAMBOwW

- 1,0m
- 86,7 m
-103,0 m

Quartar
Hardegsen-Folge
Detfurther Wechselfolge

Brg. 603; siidwestlich Fiirstenhagen; R 354781, H 567503; 353 m iiber NN; Sondierbohrung, 1990.
Bearbeiter: SCHMIDT

-0,5m
-38m
- 6,0 m

Lehm, gelbbraun Quartér
Sand, schluffig, gelbgrau ”
Ton, hellrot, violettrot, steifplastisch Rot

Brg. 604; stidwestlich Fiirstenhagen; R 354786, H 567497; 349 m iiber NN; Sondierbohrung, 1990.
Bearbeiter: SCHMIDT

-1,0m
-2,8m

-52m
- 6,0 m

Lehm, hellbraun Quartér
Ton, schluffig, braun, Kohlebréckchen, -
kiesfithrend

Schluff, sandig-tonig, braun, vereinzelt Gerélle -
Sand, feinkornig, kiesig, gelb -

Brg 607; siidwestlich Fiirstenhagen; R 354781, H 567497; 347 m iiber NN; Sondierbohrung, 1990.
Bearbeiter: SCHMIDT

-1,7m
-32m
-35m
-6,0m

Lehm, braun Quartér
Schluff, grau u. gelbbraun, bereichsweise rot -
Sand, fein- bis mittelkérnig, gelb -
Ton, olivgriin u. blaugrau, kiesfithrend -
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VI. Anhang

Verzeichnis der Aufschliisse

Volpriehausen-Folge

Nr.: 1

Lokalitdt: nordwestlich Mariengrund, Stratigraphie: smV,st
Rechtswert: 354727 Hochwert: 568078, Hohe ii. NN: 312 m
Schichtenlagerung: 243/09

Gesteinsbeschreibung:

— Tonstein, rotbraun, blattrig, miirbe, glimmerschichtig, graugriin verwitternd, zu polygonalen Blittchen
zerfallend

— Siltstein, stark sandig, rotbraun, sehr miirbe, zu losem Sand zerfallend, blittrig absondernd, glimmer-
staubig, deutlich trogférmig schrriggeschichtet, zT. mit flachgedriickten Tongeréllen u. weill gebandert

— Feinsandstein, rotviolett u. rotbraun, plattig u. diinnbankig (2-10 ¢cm), hart, quarzitisch, glimmer-
schichtig, feingeschichtet, undeutlich schriaggeschichtet

Bemerkungen: Wechsellagerung; jedoch keine fining- oder coarsening-upward-Sequenzen

Nr.: 2

Lokalitédt: Bielstein Osthang, siidwestlich Helsa, Stratigraphie: smV,st
Rechtswert: 354768 Hochwert: 568010, Hohe ii. NN: 318 m
Schichtenlagerung: 050/04

Gesteinsbeschreibung:

— Tonstein, dunkelrot, blattrig, miirbe, wellige Schichtfldchen

— Siltstein, dunkelrot, bléttrig zerfallend, stark glimmerschichtig, wellige Schichtfldchen
- Feinsandstein, rotbraun, diinnbankig, mittelhart, wellige glatte Schichtflachen

Nr.: 3 .

Lokalitat: Am Wasserbehilter Buchberg, ostlich Helsa, Stratigraphie: smV,st
Rechtswert: 354833 Hochwert: 568026, Hohe ii. NN: 325 m
Schichtenlagerung: 145/36

Gesteinsbeschreibung:

— Tonstein, rotbraun, bldttrig, miirbe

* — Feinsandstein, rotbraun mit weilen Flecken u. Schlieren, bankig, hart, plattig absondernd, undeutlich
feingeschichtet, mit Wellenrippeln

— Feinsandstein, hellrotbraun, plattig, mittelhart, feingeschichtet, ebenflachig

Bemerkungen: Kluftweiten bis 4 cm

Nr.: 4

Lokalitat: Stidosthang Buchberg, bei den Wochenendhéusern, Stratigraphie: smV,st
Rechtswert: 354872 Hochwert: 567928, Hohe ii. NN: 318 m

Schichtenlagerung: 148/22

Gesteinsbeschreibung:

— Mittelsandstein, feinsandig, hellrotbraun, bankig, plattig absondernd miirbe, weifl gebédndert u. ge-
fleckt, haufig Tongerolle, schraggeschichtet feldspatreich

— Ton- u. Siltsteine, dunkelrotviolett, blattrig, ebenfldchig, Tonsteine auch mit welligen Schichtflachen,
glimmerschichtig

Bemerkungen: a) Schichtenlagerung aufgrund Schragschichtung nicht sinnvoll zu messen,
b) Kluftweiten 0,1 bis 2 cm
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Nr.: 5

Lokalitdt: Schmidtberg-Nord, Stratigraphie: smV,A
Rechtswert: 354670 Hochwert: 568132, Hohe ii. NN: 340 m
Schichtenlagerung: 282/16

Gesteinsbeschreibung:

- Feinsandstein, rotbraun, plattig, seltener diinnbankig, hart, feingeschichtet, quarzitisch, Avicula-fiih-
rend, zT. mit Synerdserissen und Wellenrippeln

- Tonstein, violettrot, blittrig, miirbe, wellige und horizontale Feinschichtung, glimmerschichtig

Nr.: 6

Lokalitat: Schmidtberg, Stratigraphie: smV,A

Rechtswert: 354696 Hochwert: 568092, Hohe ii. NN: 330 m
Schichtenlagerung: 228/13

Profil:
Hangendes
20,0 cm Siltstein, sandig, rotviolett, plattig, miirbe, stark absandend, deutlich trogférmig schrag-
geschichtet oder horizontal feingeschichtet
5,5 cm Feinsandstein, violettrot, diinnbankig, plattig absondernd, hart, quarzitisch
9,5 cm Tonstein, siltig, violettrot, bléttrig, miirbe, glimmerschichtig, feingeschichtet, deutlich
trogformig schriggeschichtet, griinfleckig, zT. mit griin gefarbten Schichtflachen
4,5 cm Feinsandstein, violettrot, diinnbankig, plattig absondernd, hart, quarzitisch
24,0 cm Siltstein, sandig, rotviolett, plattig, miirbe, stark absandend, deutlich trogférmig schriag-
geschichtet oder horizontal feingeschichtet
6,0 cm Feinsandstein, violettrot, diinnbankig, plattig absondernd, hart, quarzitisch
46,0 cm Tonstein, siltig-sandig, violettrot, blattrig, miirbe, glimmerschichtig, feingeschichtet,
deutlich trogférmig schraggeschichtet, griinfleckig, zT. mit griin gefarbten Schichtfla-
chen
14,5 cm Mittelsandstein, feinsandig, rotbraun, diinnbankig, miirbe, weifle Lagen
15,5 cm Mittelsandstein, siltig, violettrot, bankig, locker, weiB3fleckig
2,0 cm Siltstein, stark tonig-sandig, violettrot, weich, glimmerschichtig
3,0 cm Mittelsandstein, siltig, violettrot, plattig, miirbe
9,0 cm Feinsandstein, violettrot u. rotbraun, diinnbankig, plattig absondernd, hart, quarzitisch
Liegendes
Nr.: 7

Lokalitat: westlich Mariengrund, Stratigraphie: smV,A
Rechtswert: 354710 Hochwert: 568059, Hohe ii. NN: ca. 350 m
Schichtenlagerung: 004/06

Gesteinsbeschreibung:
— Tonstein, violettrot, bléttrig, miirbe, glimmerschichtig, zT. mit griinen Beldgen
— Feinsandstein, rotbraun, selten violettrot, plattig, hart, quarzitisch, feingeschichtet

Bemerkungen: Kluftweiten bis 0,5 cm

Nr.: 8

Lokalitédt: Siedlung Waldhof, Stratigraphie: smV,A
Rechtswert: 354735 Hochwert: 567796, Hohe 1. NN: 320 m
Schichtenlagerung: 113/08
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Profil:

4,0 cm Tonstein, dunkelrotbraun, bléttrig, miirbe, glimmerschichtig

3,5 cm Feinsandstein, hellrotbraun, plattig, hart, Tongerolle, Wellenrippeln
26,0 cm Tonstein, dunkelrotbraun, bléttrig, miirbe, Siltgerdlle, glimmerschichtig

1,0 cm Feinsandstein, rotbraun, plattig, hart, feingeschichtet

1,5 cm Tonstein, dunkelrotbraun, bléttrig, weich, glimmerschichtig

16,5 cm Fein- bis Mittelsandstein, hellrotbraun, bankig, miirbe, stark absandend, hellfleckig, glim-

merstdubig, feingeschichtet, Syneréserisse

5,5 cm Tonstein, dunkelrotbraun, blattrig, miirbe, glimmerschichtig

4,5 cm Fein- bis Mittelsandstein, rotbraun, miirbe, absandend, mit roten Tonlinsen
14,5 cm Feinsandstein, hellrotbraun, diinnbankig, mittelhart, hell- u. dunkelfleckig

Bemerkungen: Kluftweiten bis 1 cm

Nr.: 9

Lokalitédt: Lossetal, Einmiindung des Hergesbachtal, Stratigraphie: smV,A
Rechtswert: 354795 Hochwert: 567924, Hohe ii. NN: ca. 260 m
Schichtenlagerung: 148/22

Gesteinsbeschreibung:

— Mittelsandstein, rotbraun, bankig, miirbe, selten glimmerschichtig, deutlich trogformig schraggeschich-
tet, auf Schichtflachen plattgedriickte Tongerolle u. tonig-glimmerige Bestege

— Feinsandstein, stark siltig-tonig, violett-rotbraun, plattig, miirbe, ebenfldchig, absandend, glimmerfiih-
rend, klein- bis mitteldimensionale trogformige Schrigschichtung

— Siltstein, stark sandig, miirbe, fein- u. schriaggeschichtet, weifl gebandert, zu losem Sand zerfallend

— Tonstein, stark siltig-sandig, dunkelrotbraun, bléttrig, miirbe, z. T. glimmerschichtig u. mit griinen Be-
stegen

Bemerkungen: Schichtlagerung wechselt bis zu saigerer Stellung: Deutung als Flexur der in unmittelbarer
Néhe verlaufenden Verwerfung

Nr.: 10

Lokalitdt: Rohrberg Nordwesthang, im Lossetal, Stratigraphie: smV,A
Rechtswert: 354786 Hochwert: 567912, Hohe ii. NN: ca. 275 m
Schichtenlagerung: 148/20

Gesteinsbeschreibung:

— Feinsandstein, hellrotbraun, selten weil}, diinnbankig u. plattig, hart, undeutlich feingeschichtet, haufig
mit Tongerollen, auf Schichtflichen Wellenrippeln und Trockenrisse, wulstige Bankunterseiten (load-ca-
sting)

— Ton- bis Siltstein, rotbraun, bléttrig, miirbe, glimmerschichtig, fein- u. schraggeschichtet

Bemerkungen: a) Die Schichtflachen der Sandsteine weisen haufig typische Interferenzrippel auf
b) Kluftweiten bis 2,5 cm, meist etwa 2 mm

Nr.: 11

Lokalitéat: westlich Hohe 501.7 m, nordlich Hergesbachtal, Stratigraphie: smV,A
Rechtswert: 355030 Hochwert: 567901, Hohe ii. NN: 415 m

Schichtenlagerung: 038/15; 013/09

Gesteinsbeschreibung:
— Tonstein, rot u. griingrau, bléttrig, miirbe, glimmerschichtig, schriaggeschichtet, fossilfithrend (Esthe-
rien, Avicula)
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— Siltstein, hellrot u. grau, diinnplattig, glimmerschichtig, flach trogformig schraggeschichtet, bléttrig ab-
sondernd
— Feinsandstein, siltig, hell- bis violettrot, plattig, Wellenrippeln, glimmerschichtig, schraggeschichtet

Bemerkungen: Schichtlagerung aufgrund flacher Schriagschichtung nicht sicher mef3bar

Detfurth-Folge

Nr.: 12

Lokalitdt: Weganschnitt a.d. B7, nordwestlich Fiirstenhagen, Stratigraphie: smD,s
Rechtswert: 354754 Hochwert: 567604, Hohe i. NN: 330 m

Schichtenlagerung: 148/10

Gesteinsbeschreibung:

— Mittel- bis Grobsandstein, selten Feinsandstein, hellrotbraun bankig, mittelhart u. miirbe, rote Tonge-
rolle, feldspatreich

— Tonstein, violettrot, blattrig, weich

Nr.: 13

Lokalitét: ostlich Hirschhagen, am Hang zum Lossetal, Stratigraphie: smD,st
Rechtswert: 354746 Hochwert: 567703, Hohe ii. NN: 393 m
Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:

— Feinsandstein, hellviolett lavendelfarben u. dunkelrotbraun, plattig, mittelhart, schraggeschichtet, wel-
lig-wulstige Schichtflachen, selten Tongerdlle u. dunkelfleckig

— Tonstein, rotbraun, bléttrig, miirbe, glimmerfiihrend, unregelmafig absondernd

Hardegsen-Folge

Nr.: 14

Lokalitdat: Weganschnitt a.d. B7, nordwestlich Fiirstenhagen, Stratigraphie: smH
Rechtswert: 354700 Hochwert: 567588, Hohe ii. NN: 335 m

Schichtenlagerung: 182/12

Gesteinsbeschreibung:

— Mittel- bis Grobsandstein, selten Feinsandstein, hellrot, rosagrau, weifigrau, bankig, hart, rote u. griine
Tongerolle, feldspatreich

— Tonstein, ziegelrot, weich

Nr.: 15

Lokalitdt: Hirschhagen, westlich Hohe 466.7 m, Stratigraphie: smH
Rechtswert: 354914 Hochwert: 567700, Hohe {i. NN: 465 m
Schichtenlagerung: etwa horizontal

Gesteinsbeschreibung:

— Tonstein, rotbraun, bléttrig, mirbe glimmerschichtig

— Feinsandstein, hellrotbraun, diinnbankig, hart, ebenfliachig, Tongerélle, selten hellfleckig, Lebensspuren
auf Schichtflachen
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Nr.: 16

Lokalitat: Top des Rohrberg, am Wasserbehilter, Stratigraphie: smH
Rechtswert: 354959 Hochwert: 567823, Hohe ii. NN: 535 m
Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:

— Tonstein, siltig-sandig, ziegelrot u. rotbraun

— Feinsandstein, stark siltig, rotbraun, plattig, miirbe, blattrig zerfallend glimmerschichtig
— Feinsandstein, hellrotbraun, bankig, zT. plattig absondernd, hart, homogen, gelbfleckig

Bemerkungen: Schichten nicht in natiirlicher Lagerung (Bau des Wasserbehalters)

Solling-Folge

Nr.: 17

Lokalitdt: Baugrube, Neubaugebiet Fiirstenhagen, Stratigraphie: smWi-Tr
Rechtswert: 354780 Hochwert: 567531, Hohe ii. NN: 365 m
Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:

— Fein- bis Mittelsandstein, selten Gerélle max. 2,5cm , gelbgrau, bankig, mittelhart, absandend, glim-
merstidubig, zT. gelbbraun gebandert, griine Tonschmitzen

— Feinsandstein, weifigrau, diinnbankig, hart, absandend, homogen

— Silt-Sandstein, stark tonig, weil, rot, griin, gelb geféarbt, locker, mit Sandlagen

Nr.: 18

Lokalitdt: Rohrberg Osthang, 6stlich Hohe 488.1 m, Stratigraphie: smWi-Ir
Rechtswert: 355071 Hochwert: 567802, Hohe ti. NN: 470 m
Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:
— Mittelsandstein, gelbgrau, bankig, miirbe, absandend, trogférmig schraggeschichtet, selten gelbe
Tonnester )

Nr.: 19

Lokalitit: siidlich Sandberg, nordwestlich Hohe 501.7 m, Stratigraphie: smWi-Tr
Rechtswert: 355073 Hochwert: 567911, Hohe ii. NN: ca.488 m
Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:
— Mittelsandstein, gelbbraun u. gelbgrau, dick-bankig, miirbe, absandend bindemittelarm, l6chrig u.
porig, deutlich trogférmig schriggeschichtet, feldspatreich

Nr.: 20

Lokalitdt: Sandberg, Stratigraphie: smWi-Ir

Rechtswert: 355089 Hochwert: 567988, Hohe ii. NN: 415 m
Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:
— Fein- bis Mittelsandstein, weif3grau u. gelbbraun, bankig, miirbe, absandend, l6chrig, schraggeschichtet,
feldspatreich, glimmerfithrend

Bemerkungen: a) Schichtlagerung nicht sinnvoll einzumessen,
b) Kluftweiten bis 10 cm
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Nr.: 21

Lokalitat: Sandberg Osthang, Stratigraphie: smWi-Tr
Rechtswert: 355115 Hochwert: 567975, Hohe ii. NN: ca. 440 m
Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:
— Fein- bis Mittelsandstein, gelbbraun, selten rotbraun o. wei3grau, dickbankig, miirbe, bindemittelarm,
stark absandend, 16chrig, schraggeschichtet zuweilen griine Tongerolle

Bemerkungen: a) Kluftweiten bis 10 cm,
b) Schichtenlagerung wegen Schrégschichtung nicht sinnvoll zu messen

Nr.: 22

Lokalitdt: Sandberg-Ost, Stratigraphie: smWi-Tr

Rechtswert: 355112 Hochwert: 567977, Hohe . NN: 435 m
Schichtenlagerung: Fallrichtung etwa 15° nach Nordnordost

Profil:

Hangendes

60 cm Fein- bis Mittelsandstein, (hell-) gelbbraun, bankig, deutlich mitteldimensional schrig-
geschichtet, griine Tonschmitzen u. -gerdlle, bindemittelarm, l6chrig, gut sortiert,
feldspat- u. glimmerfithrend

25 cm Fein- bis Mittelsandstein, gelbbraun, bankig, bereichsweise quarzitisch, sonst binde-
mittelarm, kleindimensionale Schragschichtung (tangentiale foresets), Tonschmitzen, gut
sortiert

230 cm Fein- bis Mittelsandstein, hellgelbbraun beige, bankig, bindemittelarm, 16chrig, deutlich
mitteldimensional schraggeschichtet, Tongerélle, glimmerreich u. feldspatfithrend, gut
sortiert

170 cm Mittelsandstein, feinsandig, mittelhart, braungrau, gelbbraun gebindert, dickbankig,
bindemittelarm, z. T. undeutlich horizontal feingeschichtet u. dann angewittert plattig
absondernd, gut sortiert

460 cm Fein- bis Mittelsandstein, fleckig gelbbraun u. rotbraun, bankig, miirbe, bindemittelarm
l6chrig, stark absandend, grofidimensional schraggeschichtet, griine, selten violettrote
Tonschmitzen

Liegendes

Bemerkungen: Fliefrichtung (Schiittung) nach Nordwesten

Nr.: 23

Lokalitdt: Sandberg-Siid, Flur Tiefenbach, Stratigraphie: smWi-Tr
Rechtswert: 355108 Hochwert: 567909, Hohe ii. NN: 480 m
Schichtenlagerung: etwa 10° nach Nord

Gesteinsbeschreibung:
— Mittelsandstein, hellbeige, massig, mittelhart, absandend, feldspatreich, grofle Hellglimmer, giine
Tonschmitzen, gerollfithrend (max. 4 mm), zu losem Sand verwitternd

Nr.: 24

Lokalitét: studlich Flur Tiefenbach, Stratigraphie: smWi-Tr
Rechtswert: 355158 Hochwert: 567813, Hohe ii. NN: 450 m
Schichtenlagerung: Fallrichtung etwa 10° nach West

Gesteinsbeschreibung:
— Fein- bis Mittelsandstein, bankig u. dickbankig, gelbbraun, bereichsweise quarzitisch, mittelhart, grof3e
Glimmerblattchen, selten griine Tonschmitzen
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Nr.: 25

Lokalitdt: Hergesbachtal, siidlich Flur Tiefenbach, nordwestlich Gelbe Struth, Stratigraphie: smWi-Tr
Rechtswert: 355125 Hochwert: 567779, Hohe ii. NN: 460 m

Schichtenlagerung: etwa Siidwest 230/05

Gesteinsbeschreibung:

— Mittelsandstein, feinkérnig, gelbraun, selten hellrotbraun gefleckt, diinnbankig, trogférmig schrigge-
schichtet, absandend, z. T. 16chrig, massig, miirbe, gerollfithrend (& max. 1,5 cm), Milchquarze , deut-
lich groldimensional griine Tongerdlle u. Tonschmitzen, angewittert diinnbankig nach Schrigschich-
tungsflichen absondernd

Bemerkungen: Fliefrichtung (Schiittung) nach Nord

Nr.: 26

Lokalitdt: Orthopadische Klinik Fiirstenhagen, Stratigraphie: smWi-Tr/K-St

Rechtswert: 354948 Hochwert: 567559, Hohe ii. NN: 375 m

Schichtenlagerung: 199/12, 200/16

Gesteinsbeschreibung: )

— K-St: Mittelsandstein, schmutzigviolett, diinnbankig bis bankig, miirbe, glimmerstdubig u. glimmer-
schichtig, absandend, griine Tonschmitzen, z. T. schriggeschichtet

— Tonstein, feinsandig-siltig, violettrot u. griin, gelbbraun, weich, glimmerschichtig 5-10 cm méchtige
Lagen, etwa alle 0,5 m den Sandsteinen zwischengelagert

— Wi-r: Mittelsandstein, gelbbraun, bankig, miirbe, absandend, griine Tongerélle glimmerfiihrend

Bemerkungen: Baugrube wihrend des Neubaus eines Klinikgebdudes, 19. 6. 90

Nr.: 27

Lokalitét: Steinbachtal, dstlich Miihlenberg, Stratigraphie: smK-St
Rechtswert: 354997 Hochwert: 567534, Hohe ii. NN: ca. 370 m
Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:

— Feinsandstein, mittelsandig, dunkel- (auch hell-) rotbraun, bankig, mittelhart bis miirbe, absandend,
l6chrig, hdufig gelb- u. griinfleckig, deutlich trogférmig schrig- geschichtet, zT. feingeschichtet, glim-
merstdubig u. gelbfleckig, verwittert bunt

— Tonstein, violettrot, blattrig, miirbe, glimmerschichtig

Bemerkungen: a) Schichtenlagerung aufgrund intensiver Schrégschichtung nicht zu messen,
b) Kluftweiten bis 3 cm
¢) zT. wilde Deponie: Olkanister, Reifen, Hausmiill, Bauschutt

Nr.: 28

Lokalitét: alter Bahneinschnitt zum Kohlenbunker ostlich Rohrberg, Stratigraphie: smK-St
Rechtswert: 355085 Hochwert: 567879, Hohe ii. NN: ca. 450 m

Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:

— Fein- u. Mittelsandstein, schmutzigviolett u. violettrot, bankig, absandend, mittelhart bis miirbe,
schrag- u. feingeschichtet, z.T. ausgesprochen glimmerschichtig und ebenplattig absondernd

— Tonstein, violettrot, glimmerschichtig

Bemerkungen: Der Bahneinschnitt erschliet die Basis der Karlshafener Schichten
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Nr.: 29

Lokalitat: Ortsausgang Rommerode-Siid, Stratigraphie: smK-St
Rechtswert: 355311 Hochwert: 567771, Hohe ii. NN: 480 m
Schichtenlagerung: horizontal

Gesteinsbeschreibung:
— Fein- bis Mittelsandstein, schmutzig-violettbraun, bankig, plattig absondernd, miirbe, glimmerschichtig
und glimmerstaubig, deutlich trogfémig schraggeschichtet

Bemerkungen: tempordrer Aufschlufl wihrend eines Garagenbaus

Oberer Buntsandstein (Rot)
Nr.: 30
Lokalitédt: Furstenhagen, Bornchenbachtal, Stratigraphie: soRo
Rechtswert: 354797 Hochwert: 567497, Hohe ii. NN: 345 m
Schichtenlagerung: — —

Gesteinsbeschreibung:
— Tonstein, grau

Bemerkungen: Baugrube war bereits wieder verfiillt, Material lag seitlich aufgeschiittet

Nr.: 31

Lokalitdt: Neuer Sportplatz 6stlich Fiirstenhagen Teichhof, Stratigraphie: soR6
Rechtswert: 354885 Hochwert: 567525, Hohe ii. NN: 335 m
Schichtenlagerung: etwa horizontal

Gesteinsbeschreibung:
- Tonstein, dunkelrot und graugriin, fest, blittrig zerfallend

Bemerkungen: temporarer Aufschluffi wiahrend der Bauarbeiten fiir den Sportplatz am Teichhof

Unterer Muschelkalk

Nr.: 32

Lokalitdt: Nordhang Buchberg, Stratigraphie: muOo muW2
Rechtswert: 354948 Hochwert: 568043, Hohe ii. NN: ca. 345 m
Schichtenlagerung: 010/45

Gesteinsbeschreibung:

— Kalkstein, dicht, grau, bankig, sprode u. fest, fossilfithrend (Rhizocorallium, Brachiopoden auf
Schichtflachen

— Mergelstein, gelb, plattig, mittelhart u. miirbe

— Kalkstein, dicht, grau, plattig, vorw. wellige Schichtflachen

Bemerkungen: Oberhalb des Steinbruchs streicht ein diinner Streifen dunkelviolettroter und graugriiner
Tonsteine (ROt 2?) aus.

Nr.: 33

Lokalitat: siidlich Wickenrode, am Sandberg, Stratigraphie: muW1
Rechtswert: 355081 Hochwert: 568009, Hohe {i. NN: 380 m
Schichtenlagerung: 011/56



60 BERND SCHMIDT

Gesteinsbeschreibung:
— Kalkstein, dicht, graublau, plattig, wellige Schichtflichen

Bemerkungen: Im Aufschluf} ist deutlich Hakenschlagen der Schichten aufgrund von Hangrutschungen
zu beobachten

Nr.: 34

Lokalitét: stidlich Friedrichsbriick, Stratigraphie: muS/muW3
Rechtswert: 355229 Hochwert: 567597, Hohe i. NN: 460 m
Schichtenlagerung: 168/14

Profil:
Hangendes

95 cm Wellenkalkstein, dicht, hellgrau, plattig, hart, gelbraun u. kleinstiickig verwitternd

18 cm Kalkstein, grau, bankig, poros, schaumig, zah, fossilfithrend: Encrinus liliiformis, Myo-
phoria orbicularis

2 cm Kalkstein, dicht, grau, hart, homogen

20 cm Kalkstein, grau, bankig, pords, schaumig, zdh, fossilfithrend: Encrinus liliiformis,
Myophoria orbicularis, a. d. Basis Aufarbeitungshorizont

13 cm Wellenkalkstein, dicht, graublau, bléttrig, miirbe, mergelig

30 cm Kalkstein, weilgrau, bankig, sparitisch, por6s, zih, bereichsweise schraggeschichtet, fos-
silfithrend

18 cm Schillkalk, hellgrau, bankig, hart, a. d. Basis Vertikalstyliolithen; Myophoria orbicu-
laris, Encrinus liliiformis, Schneckengehéduse

.

2 cm Kalkstein, grau, plattig, wellig, hart,

36 cm Kalkstein, hellgrau, bankig, schaumig, fossilfithrend, am Top Vertikalstyliolithen

S cm Kalkstein, graublau, dicht, hart, unebene Oberflachen, zahlreiche zentimeterlange
Ginge: Hardground

6 cm Kalkstein, hellgrau, bankig, schaumig, fossilfithrend, am Top Vertikalstyliolithen

66 cm Wellenkalkstein, grau, plattig u. bléttrig, dicht, hart, einzelne Aufarbeitungshorizonte,

konglomeratisches Gefiige
3 cm Kalkstein, grau, dickplattig, dicht, hart, homogen
32 cm Wellenkalkstein, grau, plattig u. bldttrig, dicht, hart, einzelne Aufarbeitungshorizonte,
konglomeratisches Gefiige
2,5 cm Kalkstein, grau, dickplattig, dicht, hart, homogen

2 cm Wellenkalkstein, grau, plattig u. blittrig, dicht, hart, einzelne Aufarbeitungshorizonte,
konglomeratisches Gefiige
3 cm Kalkstein, grau, dickplattig, dicht, hart, homogen
16 cm Wellenkalkstein, grau, plattig u. bldttrig, dicht, hart
205 cm Kalkstein, graublau, ebenplattig, hart, dicht, bunt verwitternd, Kliifte mit rosa Manganspat

228 cm Wellenkalkstein, graublau, plattig und bléttrig, dicht, hart, kleinstiickig zerfallend
110 cm Kalkstein, gelb, bankig, dicht, hart, muscheliger Bruch
37 cm Kalkstein, gelbgrau, bankig, dicht, hart, muscheliger Bruch

405 c¢cm Wellenkalkstein, grau, plattig, dicht, hart, bereichsweise mit Sigmoidalkliiftung, und
Schrigschichtung, Lebensspuren: Pholeus, Thallasinoides, vereinzelt diinne Mergelstein-
lagen

7 cm Fossilkalkstein, bankig, sparitisch, hart, pords, rostbraun verwitternd; Hoernesia socia-

lis, Myophoria orbicularis, Grabgange
147 cm Wellenkalkstein, grau, plattig, dicht, hart, bereichsweise mit Sigmoidalkliiftung, Lebens-
spuren: Pholeus, Thallasinoides, vereinzelt hirtere Bankchen
8 cm Fossilkalkstein, bankig, sparitisch, hart, pords, rostbraun verwitternd; Hoernesia socia-
lis, Myophoria orbicularis, Grabginge
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305 cm Wellenkalkstein, grau, plattig, dicht, hart, Lebensspuren: Pholeus, Thallasinoides verein-
zelt diinne Mergelsteinlagen
5 cm Fossilkalkstein, bankig, sparitisch, hart, pords, rostbraun verwitternd; Hoernesia
107 ¢cm Wellenkalkstein, hellgrau, plattig, dicht, hart, Lebensspuren: Pholeus, Thallasinoides
4-9 cm Schillkalkstein, blaugrau, bankig, sparitisch, hart, por6s, Encrinus liliiformis

135 cm Wellenkalkstein, grau, plattig, dicht, hart, Wurmspuren

Liegendes

Nr.: 35

Lokalitdt: Rommerode Ziegenberg, Stratigraphie: muW1
Rechtswert: 355351 Hochwert: 567779, Hohe ii. NN: 450 m
Schichtenlagerung: 268/07

Gesteinsbeschreibung:
— Kalkstein, grau, plattig, wellig u. ebenflachig, hart, homogen

Tertidr

Nr.: 36
Lokalitdt: Sidwesthang des Hirschberges, Stratigraphie: tmi,u
Rechtswert: 355150 Hochwert: 567903, Hohe ii. NN: 500 m

Schichtenlagerung: — —
Gesteinsbeschreibung:
Hangendes
4,5 m Quarzfeinsand, weifigrau und hellbeige, ungeschichtet, sehr wenig Feldspédte und
Schwerminerale
0,17 m Kies (Gerollgrofie max. 1,5 cm), sandig, grau, ungeschichtet
0,10-0,25 m Kohle, tonig, schwarz, erdig-weich, abfiarbend, kleinstiickig zerfallend, mit milli-
meterdicken Sandlagen
0,85 m Feinsand, mittelsandig, stark siltig, braun u. gelbbraun gebédndert, undeutlich schrég-

geschichtet, Q % Fsp, £ Kaol

Anschrift des Verfassers
Dipl.-Geol. BERND SCHMIDT
Westendstralie 4
6200 Wiesbaden
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Kalkstein, graublau und gelbgrau, bankig, z. T.
plattig, hart, sparitisch und lochrig, fossilreich

Ton- und Mergelstein, gelbgrau, bréckelig

Kalkstein, hell- und blaugrau, plattig bis dinn-
bankig, z. T. sparitisch, dolomitisch, fossil-
fiihrend,; Mergelstein, gelbgrau, dolomitisch,
ebenplattig; Dolomitstein, gelb, mergelig

Kalk- und Mergelstein, grau, plattig bis
dinnbankig, ebenflachig und wellig,
Schillbénkchen eingeschaltet

Kalkstein, grau, bankig, dicht bis feinkristallin,
z. T. oolithisch, konglomeratisch und fossil-
reich; Kalkstein, grau, dannplattig, wellig

Kalk- und Mergelstein, grau, dinnplattig, eben-
flachig und wellig, Lebensspuren, sparitische
Kalksteinbénkchen, z. T. konglomeratisch,
fossilfihrend

Kalkstein, grau und graublau, bankig und plat-
tig, z. T. mikritisch, sonst oolithisch, fossilfih-
rend; Kalkstein, gelb- bis bi , 2. T. stark
dolomitisch, plattig; Kalk- und Mergelstein,
grau, dinnplattig, ebenfléchig und wellig

Kalk- und Mergelstein, grau und gelbgrau, dinn-
plattig, wellig und ebenflachig, vereinzelt Kalk-
, kong isch, fossilfiihrend

Ton- und Siltstein, rot, rotviolett, blau- und
gringrau, plattig bis bléttrig, z. T. polygonal
bréckelig zerfallend

Mittelsandstein, feinsandig, schmutzig-violettrot,
braunrot, bankig, z. T. plattig absondernd, glim-
big, z. T. gli hichtig, Tonschmit-

T L ol ket

zen; 2 . g ich

Mittelsandstein, gelbbraun, selten rotgrau, ban-
kig, z. T. quarzitisch, glimmerstdubig, grine und
rote Tonschmitzen, bereichsweise gerdlifihrend

Fein- bis Mittelsandstein, z. T. grobsandig, hell-
rot, rotorange, ziegelrot, weigrau, bankig, hart,

h gen, P , g g, Tongerolle,
z. T Iéchrig, Lebensspuren; Tonstein, ziegelrot

Feil dstein, violett (I delfarben), weigrau,

selten rot, plattig, wulstig, quarzitisch, hart, z. T

porig und schwarzfleckig; Tonstein und Siltstein,
iol , murbe, gli hichtig

Mittel- bis Grobsandstein, z. T. feinkiesfihrend,
rosagrau, rotbraun, bankig, Tongerdlle; Feinsand-
stein, plattig, rotbraun, mirbe, selten Tonstein, rot

Feinsandstein, z. T. mittelkornig, rotbraun, hell-
rot, weiBgrau, plattig, z. T. quarzitisch, Sediment-
marken und Lebensspuren, Avicula; Ton- und
Siltstein, rotviolett und rotbraun, glimmerfihrend

Feinsandstein, rotbraun, weigrau, plattig, eben-
fldchig, z. T. quarzitisch, Tongerdlle; Ton- und
Siltsteine, rotbraun und rotviolett, dinnplattig bis
blattrig, glimmerstaubig und glimmerschichtig

Grob in, mittelsandig, feinkiesfiihrend,
schmutzig rotbraun, rosagrau, bankig, z. T. Iéch-
rig, absandend, selten Tongerélle; Mittelsandsteir

hellrotbraun, bankig, Tongerdlle, feldspatreich

——

e —
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Fei in, siltig, rotbi , selten weiBgrau,
plattig, haufig weiBfleckig; Siltstein, tonig, dun-
kelrotbraun, mdrbe; Tonstein, dunkelrotbraun,
bléttrig, mirbe, glimmerfihrend

Gesteinsgrenze

Verwerfung:
nachgewiesen

vermutet bzw. unter Bedeckung

Schichtlagerung:
Streichen und Fallen

horizontale Lagerung

Fauna:
Avicula-Fundpunkt
Lebensspuren

Bohrung, mit N des Schi
verzeichnisses (Archiv HLB)

Profillinie
Subrosionssenke, vermutet

Dauerquelle
Dauerquellgruppe
Hungerquelle
Hungerquellgruppe
Schwinde
NaBstelle
Quellfassung






	I. Vorwort
	II. Stratigraphie und Petrographie
	A. Perm
	B. Trias
	C. Tertiär
	D. Quartär
	E. Künstliche Auffüllungen
	III. Tektonik
	1. Verwerfungen und Schollenbau
	2. Klüfte
	V. Schriftenverzeichnis
	VI. Anhang

